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d Zur zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

„„zFF;FJÜ JHalle, den 5. November.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Buchdruckerbewegung. Der „Vorwärts“
veröffentlicht beifällig die Aufforderung eines Mannheimer
Buchdruckereibeſitzers an ſeine Kollegen, in welcher für die
Bewilligung der Streikforderungen plaidirt wird. „Geneh-
migen wir ſo lautet der Schluß dieſes Schriftſtücks
den neunſtündigen Arbeitstag und ſteigern wir den Gehalt
mit einem jährlichen kleinen Prozentſatze, wie es ſeitens
eines Gehülfen oder Faktors vorgeſchlagen wurde, ſteigern
wir aber auch in gleicher Weiſe mit unſern Druckpreiſen
das Publikum, damit wir die Zeche nicht allein bezahlen
müſſen. Ein Kartell gegen „die Schmutzkonkurrenz“, aber
nicht gegen unſere Gehülfen, das ſei unſere Loſung!“
Dieſe Loſung wäre gar nicht ſo übel, wenn nicht das
Publikum“ doch auch ein Wörtchen mitzuſprechen hätte.

Ein noch weiteres Steigern der an ſich ſchon ſehr hohen
Bücherpreiſe, ein Steigern der Abonnements und Jnſerate
bei Zeitungen und Journalen wird ſich der deutſche Leſer
ſicherlich nicht leicht gefallen laſſen und daher würde die
Befolgung der obigen Loſung einen Rückgang im Buch-druckereigewerbe ſelbſt S T Der Entſchluß der

Vereinigungen der Buchdruckereibeſitzer, die
anz unmotivirten Forderungen der Streiken-hen mit aller Energie abzuwehren, iſt darum

durchaus zn billigen und wird vom Publikum
in jeder Weiſe unterſtützt werden. Zu wünſchen iſt
nur, daß nicht wie es leider ſchon verſchiedentlich ge-
ſchehen eine Anzahl von Buchdruckereien die Forderun-
gen bewilligen; denn da die nicht ſtreikenden Verbandsge-
noſſen die „Pflicht“ haben, die Streikenden pekuniär zu
nnterſtützen, ſo unterſtützen die bewilligenden Prinzipale
anz direkt den Ausſtand und würden für einen eventuellen
ieg der Streiker, alſo für eine kommende Druckvertheue-

rung, in erſter Linie verantwortlich zu machen ſein.
Hält die Prinzipalität feſt zuſammen, ſo iſt
ein Sieg der Ausſtändigen unmöglich.

Reichstag. Für die folgenden Tagesordnungen iſt,
nach der „Nordd. Allgem. Ztg.“, unter Anderem als
Material in Ausſicht genommen: der Kommiſſionsbericht
über den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Ge
ſetzes der Krankenverſicherung der Arbeiter vom 15. Juni
1883, und der Kommiſſionsbericht, betreffend den Geſetz
entwurf über das Telegraphenweſen des Deutſchen Reiches.

Außerdem wird demnächſt als Vorlage erwartet: der
Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaus-
haltsEtats für das Etatsjahr 1892/93, nebſt den dazu ge
hörigen Anlagen.

Mit Emin Paſchas Abzuge aus deutſchem Gebiete be
ſchäftigt ſich auch eine „Kolonial-Korreſpondenz', welche u. A.
Aufnahme in den „Hamb. Nachrichten“ gefunden hat. Jn den
bezüglichen Ausführungen wird auch folgende Mittheilung ge
macht: „Da Emin kommiſſariſch nur auf ein Jahr beſchäftigt
war, ſo iſt es zweifelhaft, ob er anders als privatrechtlich wegen
Mitnahme der Expeditionsgüter zur Rechenſchaſt gezogen wer
den kann. Sollten ſich dieſe Mittheilungen beſtätigen, ſo könnte
das Auswärtige Amt wahrſcheinlich bloß einen Civilprozeß

Die St. Huberkusjagd.
Am Dienstag Vormittag hallte der weite, geſchloſſene

Hof des Jagdſchloſſes Grunewald wider von fröhlichem
Jagdgetriebe und Waidmannsheil. Am 3. November wurde
St. Hubertus gefeiert nach alter Jägerweiſe. Schon um
9 Uhr Vormittags war es im Grunewald lebendig ge-
worden. Von Potsdam, von Spandau, von Lichterfelde
ind Berlin ſtrömten die Rothröcke herbei und verſammelten
ich auf dem Schloßhofe zu einem prächtigen Feld von
twa 170 Köpfen. Neben den eleganten Jagdchaiſen vor
jehmer Jäger keuchten aber auch die Pferde der Berliner
kremſer und Droſchken dem Stelldichein zu, wanderten,
yon allen Richtungen kommend, tanſende von Zuſchauern
iach dem Schloß. Das Wetter war prächtig. Hellblauer
dimmel mit ſtrahlender Sonne und der Grunewald in
föſtlicher, froſtfreier Würze!

Auch heute hatten die Behörden ſtrenge Abſperrungs-
naßregeln getroffen. So war das Jagdſchloß ſelbſt und
der ganze Weg bis zur Saubucht von Mannſchaften des
GardeSchützenBataillons abgeſperrt, zahlreiche Gendarmen
patrouillirten hin und her, und ein anſehnliches Ulanen-
Piquet war „füür alle Fälle“ hinter dem Schloß bereit ge
halten. Doch dies that der Schauluſt keinen Abbruch,
die Ufer, welche zum See und zur Straße abfallen, ge
währten der Maſſe immer noch einige Ueberſicht.

Drinnen im Schloßhof war rechts vom Schloßeingang
eine Tafel aufgeſchlagen, deren weißes Linnen und ſilberne
Schüſſeln in der Sonne blitzten. Hier wurde kurz vor
der Jagd ein kleiner Jmbiß eingenommen. Rechts vom
Schloß ſteht das Küchengebäude, in dem unter ſachkundiger
Leilung von etwa zehn Königlichen Mundköchen das Mittags
mahl zugerichtet wurde.

Gegen 11 Uhr erſchienen als erſte Jagdgäſte Graf
Lehndorff, in bekaunter Friſche und Rüſtigkeit, und Graf
zu Dohna, der Maſter der heutigen Jagd. Wie bekannt,
hatte der Graf vor zwei Jahren das Unglück, auf der
Jagd durch einen Schuß am Fuße verletzt zu werden; die
Wunde iſt geheilt, doch muß der Graf ſich beim Auftreten
noch große Schonung auflegen. Nach und nach wurden

gegen ihn in Bagamoyo auhängig machen.“ Erwähnt ſei bei
dieſer Gelegenheit ein Brief des Profeſſors G. Schwein-
furth, den die „Poſt“ zur Entlaſtung Emins reproducirt,
Derſelbe nimmt in ſehr erregter Weiſe für den „weißen Paſcha
Partei. Er beginnt ſeine Zuſchrift mit den Worten: „Die Ver-
unglimpfung, die Emin Paſcha erfährt, geht mir ſehr zu Herzen,
aber wir brauchen uns ebenſowenig in der Entgegnung zu er-
eifern, wie Jene in ihren Angriffen. Der Tag iſt nicht fern,
wo ſie geſtehen werden müſſen, ſich axg blamirt zu haben“, und
ſchließt mit gleicher Emphaſe: „Gewiſſe Dummheiten aber ſind
abſolut nicht todtzukriegen, ſo das ewige Elfenbein (vergrabeues!),
das abgeholt werden ſoll, als ob Emin überhaupt etwas gelegen
iſt an Geld und Geldeswerth.“ Ob Beweisführungen, die ſich
ſo einleiten und die ſo ausklingen, auf das Publikum großen
Eindruck machen werden, erſcheint uns ſehr fraglich. Gleichwohl
muß, wie überall ſo auch in dieſer Sache der Satz gelten au-
diatur et altera pars. Wir wünſchen, Emin Paſcha ergriffe
baldthunlichſt ſelbſt das Wort.

Se Jn einem Leitartikel druckt die „VolksZtg.“ „„Vor-
ſchläge zur Beſeitigung des Zuhälter-Unweſens ab.
Weh wird eipfohlen: „Beſeitigung der Sittenpolizei.“

ieſe allein trage durch ihre Maßregeln zum Schutz für
Straße und Haus die Schuld, daß die Dirnen ſich der Zu
hälter zu ihrem Schutz gegen die Polizei bedienen müſſen.
Das iſt offenbar ein Mittel, wie es nur im Gehirn eines
echten freiſinnigen Anhängers des laisser faire entſpringen
kann.

Das bayriſche Miniſterium des Aeußern wird
dem bayriſchen Landtage noch ein Lokalbahngeſetz, und einſehr umfangreiches Geſeh, betreffend den Umbaun von Sta-

tionen, vorlegen.

Von einer Zuſage, im Landesansſchuß auf der durch den
Frankfurter Friedensvertrag gegebenen Lage zum Wohle desReichslandes arbeiten zu wollen, wird in den Wahlanfruſen der

Lothringer Abgeordneten auch nicht ein Wörtchen lant.
Kenner der Verhältniſſe erklären dies, wie man den Münch.
Neueſt. Nachr. aus Straßburg ſchreibt, als eine ſcheune Furcht
vor einer in Lothringen weit verbreiteten, ultramontanen, frau-
zöſiſchen Partei, die im Stillen wirkt. Dieſe gleiche Partei ſoll
auch den neulich erwähnten Proteſt gegen einen Theil der Metzer
Gemeinderathéwahlen veranlaßt haben, der mit Abweiſung der
Beſchwerdeführer durch den Kaiſerlichen Rath endigte. urch
dieſe Beſchwerdefübrung ſollte Bürgermeiſter Halm in Metz ge-
ſtürzt werden.

Ueber den geplanten Geſetzentwurf gegen die
Zuhälter leſen wir folgende Mittheilung: Der Juſtiz-
miniſter theilte im Miniſterrathe die Grundzüge des Ge
ſetzentwurfs gegen die Zuhälter mit: Vermiether, welche
die Unzucht begünſtigen, ſollen zu Gefängniß von
4 Monaten bis 2 Jahren verurtheilt werden. Beſitzer von
Cafés, Wirthshäuſern, Schankſtellen, welche den bei ihnen
angeſtellten Frauen oder Mädchen Gelegenheit zur Proſti
tution geben, ſollen als Zuhälter betrachtet und entſprechend
beſtraft werden. Ferner ſoll Jeder als Zuhälter betrachtet
werden, der aus Handlungen, die die öffentliche Proſtitution
begünſtigen, ein Gewerbe macht. Abgeſehen von den vor-
geſehenen Strafen ſoll dieſe letzte Kategorie von Leuten mit
einem Anfenthaltsverbot bis zu 5 Jahren beſtraft werden.

Bei den württembergiſchen Landtags-Erſatzwahlen
wurden im Kreiſe Neuenburg Sägemühlbeſitzer Commerell
(nationalliberal) einſtimmig, im Kreiſe Oberndorf der bisherige
Abgeordnete Ober-BanRath v. Leibbrand und im Kreiſe Oeb
ringen Gutsbeſitzer Hartmann (Demokrat) gegen den bisherigen
e iberaken Abgeordneten Regierungsrath Leemann ge
wählt.

Die ſozialdemokratiſche Oppoſition gewinnt guch im Aus-
land an Boden. Jn Zürich hat dieſer Tage eine Verſammlung

es der Rothröcke immer mehr. So erſchien der Landrath
v. Stubenrauch, der General-Adjutant von Wittich, Vize-
Ober-Jägermeiſter Baron von Heintze. Nach 11 Uhr
fuhren mit prächtigen Viererzügen die Fürſtlichkeiten in
den Schloßhof, vor dem Eingang von der Kapelle des
Garde-Schützen-Bataillons, im Schloßhof von der des
Garde-Jäger-Bataillons, mit dem Fürſtengruß empfangen.
Prinz Friedrich Leopold hatte einen Viererzug mit über
Kreuz geſpannten Schimmeln und Braunen; dann kam der
Oberſtallmeiſter Graf Wedel mit vier braunen Oſtpreußen,
Herzog Ernſt Günther im Viererzug von Rappen und
Schimmeln. Die Pferde waren in Mähne, Schweif und
Zaumzeng mit Schleifen in den Farben der Beſitzer ge
ſchmückt. Um 11*/. Uhr fuhr die Erbprinzeſſin von
Meiningen ein, neben ihr die Frau Erbgroßherzogin von
Oldenburg. Bald ertönten draußen Jagdfanfaren, und
herein ritt Oberpiqueur-Palm mit den Piqueuren und der
aus 25 Koppeln beſtehenden Königlichen Meuter. Lauter
e und die ſchmetterden Töne des Damengrußes
verkündeten alsdann die Ankunft der Kaiſerin, die eine
ſchwarze Sammetrobe angelegt hatte. Jn hnldvollſter
Weiſe begrüßte die hohe Frau die Nächſtſtehenden, unter
denen ſich auch Frau von Plüskow, Gräfin Dohna und
Gräfin von Hohenau in Reitkoſtüm befanden. Um 12.
Uhr traf Se. Majeſtät mit dem Apfelſchimmel-Viererzug
von Potsdam kommend, in Begleitung des General-
Adjutanten von Hahnke vor dem Schloſſe ein. Es war
eine erleſene Geſellſchaft, die ſich nun um den Kaiſer
ſchaarte. Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf Eulenburg
und Hofmarſchall Graf Pückler geleiteten die Herrſchaften
in die behaglich erwärmten Räume des Schloſſes, wo ſchnell
ein Jagdfrühſtück eingenommen wurde.

Um 1'/, Uhr beſtieg Se. Majeſtät der Kaiſer die mit
bunten Schleifen zierlich heransgeputzte Rappſtute „Extaſe“,
das beſte Kaiſerliche Sprungpferd; und hinaus zu fröh-
lichem Jagen ritt der impoſante Jagdzug. Voraus der
Oberförſter des Reviers, Graf d'Hauſſonville, dann kam
die Meute, hierauf der Maſter der Jagd, Graf zu Dohna,
dann ſechs Offiziere vom Feldjägerkorps und nun Se.
Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſowie die anderen

ſtottgefunden, welche ſich mit den jüngſten Vorgängen im ſozial
demokrotiſchen Lager beſchäſtigte. Jn dieſer Verſammlung hat
die Oppoſition einen glänzenden Sieg errungen Nach dreiſtün-
diger Debatte wurde eine von oppoſitioneller Seite eingebrachte
Reſolution, durch welche das Vorgehen der parlamentariſchen
Führer der deutſchen Sozialdemokratie ſcharf gegeißelt wurde,
mit überwältigender Majorität angenommen. Eine von fraktions-
treuer Seite eingebrachte Reſolution erhielt zwei Stimmen,
während ein Vermittelungsantrag glatt unter den Tiſch fiel,
Die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Züricher Arbeiter
ſchaft iſt um ſo beachtenswerther, je größer der Einfluß geweſen,
den während des Sozigliſtengeſetzes die in Auslande reſidlven-
den deutſchen ſozialiſtiſchen Vereinigungen auf die Parteiver-
hältniſſ, des Mutterlandes ausgeübt haben.

Anſtatt des zurückgetretenen Dr. Knecht wurde der Na-
tionalliberale Carl Spieß-Schmalfelderhof mit 132 Stimmen
zum Landtagsabgeordneten für Kaiſerslautern gewäblt-
Der Gegenkandidat Hutz-Kirchheim erhielt 61 Stimmen.

Wie wir hören, iſt als der eigentliche Autor des, Geſetz
entwurfs über die Geſellſchaften mit beſchräukter Haftpflicht
der Reichsgerichtsrath Wiener in Leipzig zu betrachten. Der-
ſelbe hat bereits vor Jahren mit verſchiedenen Autoritäten über
dieſe Frage ausſührliche Erörterungen ausgetauſcht und eiu-
gehend motivirte Gutachten und Vorſchläge abgegeben-

Zur Reichstagserſatzwahl in Raſtenburg-Ger-
dauen-Friedland macht die „Freiſinnige Zeitung“ in ihrer
Nummer 257 bereits mobil und klappert mit der Sammel-
büchſe, in welcher ſchon 5 Mark deponirt ſind. Man wird
im genannten Wahlkreiſe mit dem Umſtande zu rechnen
haben, daß der ſiegesfrohe Freiſinn daſelbſt eine ganz un
geheure Agitation treiben wird. Ganz in den Fußſtapfen
der Sozialdemokratie bewegt ſich bekanntlich die freiſinnige
Agitation. Unter dem Namen „Liberale“ ſchleichen ſie
ſich in den argloſen Gemeinden ein, verhetzen die arbeitenden
gegen die beſitzenden Klaſſen und verſprechen Unglanbliches
und Unmögliches. Das Organ des Herrn Richter empfiehlt
jetzt ſchon den „Liberalen“, nach dem Muſter der Sozial-
demokraten diejenigen Gaſtwirthe, welche zu freiſinnig-
„liberalen“ Verſammlungen die Lokale verweigern, zur
boykotten! Die Umſturzführer blicken mit Anerkennungn alle dieſe „liberale“ Wohlthätigkeit; ſie hoffen, daß

ihnen der Freiſinn, wie in Stolp-Lauenburg, auch in Ger
dauenFriedland das „Neſt bereiten“ werde.

Zur Jnvaliditäts- und Altersverſicherung. Dis
Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt Schleswig-
Holſtein hat, wie die „Nord-Oſtſee-Ztg.“ mittheilt, im Laufe
des Monats Oktober 270 Anträge auf Gewährung von
Altersrente anerkannt und 67 Anträge abgelehnt. Jnsge-
ſammt ſind ſeit dem 1. Januar 1891 Seiteus der Anſtalt
5469 Renten zu einem Jahresbetrage von nahezu 725 000
Mark bewilligt worden. Uuter ſämmtlichen Verſicherungs-
anſtalten im Deutſchen Reich hat die Anſtalt Schleswig-
Holſtein im Verhältniß zur Zahl der verſicherten Perſonen

abgeſehen von Oſtpreußen die größte Zahl von
Altersrenten feſtzuſtellen gehabt.

Bei dem Vorſtande der Jnvaliditäts- und Alteréver-
ſicherungsanſtalt für die Provinz Schleſien ſind ſeit dem
1. Januar d. J. bis zum 1. November 17611 Anträge
auf Renutenbewilligung eingegangen. Davon wurden 12630
als berechtigt anerkannt, 1930 abgelehnt und 304 ander
weit erledigt, im Ganzen alſo 14864 Anträge erledigt.

fürſtlichen Damen fuhren in den Viererzügen, denen ſich
das ganze rothe Feld, an 170 Rothröcke, anſchloß. Unter
luſtigen Fanfaren ging es im Schritt zur Saubucht, in
deren Nähe (in einer am Wege zwiſchen dem Teufelsſee
und Schildhorn gelegenen Schonung) ein vierjähriger ſtarker
Keiler in Auslauf geſetzt wurde.

In flotter Pace jagte das rothe Feld dem flüchtigen
Schwarzrock nach, geführt von dem hellen Geläute der voll
Hals die Fährte verfolgenden Mente. Nach einem
ſchneidigen Ritt kam Graf Hohenau II. von den Garde-
Dragonern zuerſt an den von den Rüden gedeckten Schwarz-
rock und hob ihn aus; der Kaiſer gab den Fang. Bei dem
Halali konnten über 160 Brüche. vertheilt werden, und mit
dieſer, heute von der Fichte und der Kiefer entnommenen
Jagdtrophäe kehrte, nachdem die Damen ſich verabſchiedet
hatten, das rothe Feld in derſelben Ordnung, wie es aus
gezogen, zum Jagdſchloß zurück. Jm Schloßhof beehrte
Seine Majeſtät den Landrath von Stubenrauch mit einer
längeren Unterhaltung.

Während der Jagd wurden die Hofbedienſteten, Jagd-
befliſſenen, Ordonnanzen, Aufſichtsbeamten 2c. mit Pökel-
fleiſch, Erbſenbrei und Sauerkohl regalirt. Nicht weniger
als 360 große Portionen wurden vertheilt. Jm Schloſſe
waren alle verfügbaren Räume mit Tiſchen beſtellt, denn
es galt, 160 Rothröcken Plätze zum Diner zu ſchaffen.
Unten, im Hauptſaal, an einfach gedeckter Haupttafel hatte
der Kaiſer zwiſchen dem Erbgroßherzog von Oldenburg
(zur Rechten) und dem Herzog Ernſt Günther (zur Linken)
Platz genommen. Während der Tafel ſpielte draußen
die Kapelle des Garde-Jäger-Bataillons luſtige Jagdweiſen.
Nach dem zweiten Gang trat Graf von Hohenan II., der
den Schwarzrock ausgehoben hatte, vor Se. Majeſtät den
Kaiſer hin, ergriff den gefüllten Pokal und brachte das
Wohl aus auf Se. Majeſtät, den Allerhöchſten Jagdherrn.
Es iſt dies das Vorrecht des Aushebers. Um 4 hob
Se. Majeſtät die Tafel auf und fuhr nach Potsdam ab.
Bald darauf fuhren auch die übrigen Herrſchaſten uach
Hauſe.
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Bei der Jnuvaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt
Pommern ſind im Laufe des Monats Oktober 130 Renten-
unträge eingegangen, dazu kommen 68 aus dem Monat
September übernommene, unerledigt gebliebene Anträge,
odaß im Ganzen 198 Rentenanträge vorlagen. Hiervon

d 91 anerkannt und zur Zahlung angewieſen, während
7 als unberechtigt zurückgewieſen und 59 als unerledigt

auf den Monat November übernommen ſind. Es ſind
demnach bis zum 1. November von 6028 eingegangenen
Anträgen im Ganzen 4462 Altersrenten feſtgeſetzt und zur
Zablus angewieſen worden; die Zahl der bisher als un-

erechtigt zurückgewieſenen Anträge beträgt 1202.

Zum Berliner Setzerſtreik wird uns berichtet:
Ftwa 1300 Mann, Setzer und Drucker, ſind es, die
ich in unſerer Reichshanptſtadt gegenwärtig im Aus
ſtande befinden, doch waren dieſe Streikenden bis auf einen
gerſchwindend kleinen Theil durch Zuzügler erſetzt worden.
Betriebsſtörungen in größeren Druckereien ſind bis jetzt
nur in einem Falle zu verzeichnen geweſen, und zwar bei
einer hieſigen, einer Kommanditgeſellſchaft gehörigen Tages
h ſeitens der Direktion wurde dem Perſonal mitge-
heilt, daß die Forderungen dem Aufſichtsrath zur Prüfung

vorgelegt werden ſollten. Ohne die Antwort des letzteren
abzuwarten, legten die Ausſtändigen die Arbeit nieder und
in Folge deſſen konnte das betreffende Blatt („Neueſte
Nachrichten“) vorgeſtern Abend nur Bogen ſtark erſcheinen;
m nächſten Tage jedoch waren die Ausſtändigen bereits
durch anderes Perſonal erſetzt. Tor de Perſonal,
welches auf Kündigung ſteht und in Folge deſſen erſt am
7. d. M. ausſtändig werden kann, meldet ſich krank. Am
7. d. M., dem Tage, wo der allgemeine Streik aus-
brechen ſoll, werden ſeitens der Polizei geeiguete Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen werden, um Ausſchreitungen zu
verhindern.

Der Bankbrnuch der Firma Hirſchfeld und
Wolff in Berlin,

deſſen wir bereits an verſchiedenen Stellen Erwähnung gethan,
fährt audauernd fort Preſſe und Publikum der Reichsbauptſtadt
zu beſchäftigen und dürften die beſonderen Umſtände, unter
welchen dieſe Jnſolvenz erfolgt iſt, auch noch viel weitere Kreiſe
intereſſiren

Die Voſſ. Wer bringt über dies Ereigniß nachſtehende
Orientirungen. Der Fall dieſes Bankhauſes, ſo ſchreibt das
citirte Blatt, ſteht in ſeinen Urſachen und nach ſeiner pſychologiſchen
Begründung glücklicherweiſe nur vereinzelt da in der Geſchichte
der finanziellen Vertrauensbrüche. Man muß ziemlich weit in
der Zeit zurückgreifen und eine Reihe unliebſamer Momente
zuſommenhalten, um die jetzt eingetretene Kataſtrophe auch nur
r zu können. Schon beim Ableben des früheren Jn-abers der Firma, des Vaters des jetzt fallit gewordenen
Kommerzienrathes Anton Wolff, ſoll das binterlaſſene Ver
mögen kein erheblicheres geweſen fein. Man ſuchte aber durch
Auszahlung größerer Erbſchaſtspoſten, wie an der Vörſe erzählt
wurde, den Anſchein zu wahren, als ob eben ein ſehr großes
Vermögen auf die neuen Jnbaber der Firma übergegangen ſei.
Einen, Hauptauſtoß zur geſchäftlichen Dekadenz gab ſodann die
Betheiligung der Firma an. einer Stroußberg'ſchen Gründung:
Die Deutſche Stahl und Jnduſtrie Geſellſchaft zu Dortmund,
welche niemals zu irgend einer lukrativen Entwickelung gelangt
iſt. Aus dieſer Zeit ſtammt denn auch die engere Verbindung
mit einer Firma J. L., mit welcher ſcharfe Wechſelreiterei ge
trieben wurde. Es ſollen noch auf die Firma J. L. Accepte in
Höhe von 3, Mill. lauſen. Ein Theil der fremden Depots
ſoll auch durch Vermittlung dieſer rn bei anderen Bankiers
lombardirt worden ſein, ohne daß freilich das Unrechtmäßige
dieſer Transaktionen der vermittelnden Firma zur Kenntniß
kommen könnte. Unter den Geſchädigten die Höhe der Ver-
pflichtungen wird auf etwa acht Millionen, darunter
5 Millionen Depotgelder oder Effekten geſchätzt, iſt die Börſe
nicht oder doch nur ganz unerheblich verkreten. Um ſo größer
ſind dies Mal die Opfer, welche das Falliſſement in den Reihen
des Privatpublikums fordert. Bis in die höchſten Kreiſe binein,
auf Spitzen der Militär und Beamtenwelt, erſtrecken ſich die
zum Theil ſehr großen Verluſte. Die Firma ſtand in großem
Auſehen und genoß des allergrößten Vertrauens, das der jetzige
Jnhaber geſchickt aufrecht zu erhalten und zu nähren wußte
Erſt in letzter Zeit hat das Beſtreben, Mittel zu gewinnen, ihn
veranlaßt, ſein Glück in Paris in Rio Tinto Aktien zu verſuchen.
Trotz der großen und angeſehenen Privatkundſchaft, über welche
die Firma verfügte, ging das Geſchäft indeß mehr und mehr
zurück, während der Privatverbrauch des Jnhabers wuchs, der
eine ſtarke Vorliebe für luxuriöſes Leben bekundete. Man
nannte bezüglich ſeines Privatverbrauchs an der Börſe eine
Ziffer, die wir nur Zweifelnd wiedergeben: 400 000 Ganz
unbegrenzt war das Vertrauen, das ihm diejenigen Aktiengeſell-
ſchaften entgegenbrachten, deren Aufſichtsrath Wolff angebörte,
insbeſondere die Patzendorfer Brauerei und die Landré'ſche
drei deren Aktionäre nunmehr arg geſchädigt werden

ürften.
Selten wohl iſt in jüngſter Zeit ein trübes häßliches

Falliſſements-Bild in die Oeffentlichkeit geſtellt wie dieſes und
es erſcheint uns ſehr glaublich jedenfalls ſehr wünſchenswerth,
daß fich, wie ſchon in der Morgenausgabe kurz erwähnt, dem-
Rächſt die Geſetzgebung mit Maßnahmen gegen Mißbräuche im
Bankweſen beſchäftigen ſolle

Der Männerbund zur Bekämpfung
der öffentlichen Unſittlichkeit in Berlin.
„Der, Prozeß Heinze und die Stadt Berlin“, ſowie

„Das Zuhälterthum“ ſtanden auf der Tagesordnung einer auf
geſtern Abend nach der Tonhalle in Berlin vom Vorſtande ein
bernfenen Verſammlung dieſes von uns ſchon oft erwähnten
Bundes, deſſen Beſtrebungen ſicherlich bei allen Leſern der Hall.
Ztg. die wärmſte Sympathie entgegengetragen wird. Auch in
Bezug auf obige Tagesfrage war es für ſolch' eine Vereinigung
geboten, frank und frei Stellung zunehmen und offen einzutreten
in den Kampf W das Laſter, das in dem oben erwähnten
Uebelſtande ſo ſchrecklich zu Tage tritt. Der erſte Vortrag,
welcher ſpeziell an den Prozeß Heinze anknüpfte, lieferte inknappen, aber kräftigen unriſſen ein Bild von der fürchterlichen

Verderbtheit der Zeiten und trat gegen die Kaſernirung, wohl
aber für die energiſche Beſtrafung der Proſtitution ein. Der
Kernpunkt der Rede gipfelte in folgenden Auslaſſungen:

Es giebt nur eine Macht, die helfen kann, das ſind die
ſittlichen Kräfte des Chriſtenthums. Und wenn die alten Kanäle
verſtopft ſind, durch die ſie ins Volk fließen, ſo müſſen wir
neue Kanäle ſchaffen. Die ſchon längſt beſtehenden Sittlichkeits-
vereine haben ſchon vor dem Prozeß, ſchon lange, bevor die
Zeitungen ihren Ruf erhoben, den Schaden erkannt, auf Mittel
geſonnen und Abbülfe vorbereitet. Es fehlte ihnen aber das
Volk, welches ſie unterſtützte. Jeder, der noch ein Weib, der
noch Kinder hat, die er liebt, jeder, der noch die Schönheit der
Worte verſteht „Meine Mutter, meine Vraut, mein Weib,
meine Tochter“, muß mitarbeiten, damit die Güter der Sittlich-
keit unſerem Volke erhalten bleiben, damit eine neue Zeit über
unſer Volk heraufgeführt wird. (Lebhafter Beifall. Dazu
muß vor Allem die Anſicht von der Doppelmoral bekämpft
werden, welche die Frau verachtet und den Mann ſtraflos aus

eben läßt, welche dem Künſtler eine Sonderſtellung zuweiſt.
azu muß die Vergiftung unſeres Volkes und unſerer Jugend

durch die Preſſe, Schundromane, Theater und Schaufenſter
werden. An die Stelle des Leichtſinns muß heiliger

zrnſt treten. Wenn jeder mitarbeitet, können wir die Brücke

über den Abgrund bauen.“ Lebbaſter und anhaltender Beifall
lohnte den Redner.

Paſtor Philipps hielt den zweiten Vortrag über „das Zu
hälterthum?. Derſelbe ſührte u. a. aus: Die Zuhälter ſtehen
auf der tiefſten Stufe ſozialen Elends. Kanm hat ſich jemand
eine ſolche Verkommenheit träumen laſſen. Der letzte Fallin der Holzmarktſtraße giebt ein noch traurigeres Bild der Ver
kommenheit, als der Prozeß Heinze. Kann ein Menſch tiefer
ſinken, als wenn er den blutigen Leichnam des Mädchens, das
ihn exnährt hat, für Geld den Blicken der Neugierigen preis-
giebt Es handelt ſich im Zuhälterthum in der That um eine
öffentliche Gefahr für das Volksleben. Aus dem ſchlimmen Zu
ſtande unſerer öffentlichen Moral iſt das Zuhälterthum heraus-
gewachſen. Schlimmer als die Zuhälter ſind die Romanſchriſt-
ſteller, die in ihren gemeinen Geſchichten zu ſagen wagen, daß
ein junger Menſch, der ſittlich lebt, eine lächerliche Figur iſt.
Dieſe ſind die Verbrecher. (Stürmiſcher Beiſalll) Eine allge-
meine ſittliche Erhebung thut uns noth. Der Dieb der Ehre
eines Mädchens muß gleich dem Diebe des Eigenthums gebrand
markt werden. Es wohl dahin kommen, daß man die
Kandidaten zur Abgeordnetenwahl über ihre Stellung zur Keuſch-
beit und Reinheit interpellirt. Wer des Volkes, wer des Weibes
wahre Ehre wahrt, der iſt ein Ehrenmann! (Stürmiſcher an
bhaltender Beifall.)

Paſtor Keller forderte noch zum Kauf der ausliegenden
Schriften, zum Abonnement auſ das „Korreſpondenzblatt zur
Bekämpfung der öffentlichen Sittenloſigkeit' und zum Eintritt
in den Männerbund gegen die Unſittlichkeit auf, worauf Herr
v. Cramm-Burgdorf um 10 Uhr die Verſammlung ſchloß,
die je länger je mehr eine ernſte beifällige Haltung gezeigt hatte.

Zickzack.
Ein eigenthümlicher Fall gelangte, vor

der Elberfelder Strafkammer zur Aburtheil-
un g. Angeklagt war der rig Fabrikarbeiter Julius
Rodmann aus Barmen wegen Betrugs zum Nachtheile
der Berunfsgenoſſenſchaft und der Krankenkaſſe. Er
war vor zwei Jahren in einer Barmer Fabrik gefallen und
will dabei eine Verletzung des Rückgrats davongetragen
haben, in Folge deren er noch heutigen Tages gelähmt ſei.
Thatſächlich mußte der Mann von zwei Perſonen in den Sitz-
ungsſaal getragen werden. Da das Gericht die Oeffentlichkeit
ausſchloß, „damit die Art und Weiſe, wie der Angeklagte die
Kaſſen betrogen, nicht allgemein bekannt werde,“ war über die
Verhandlung wenig zu erfahren. Bekannte des Mannes er-
zählten, mehrere Barmer Aerzte hätten ihn unterſucht, und ein
Theil habe ihn für erwerbsunfähig, der andere für einen Si
mulanten erklärt. Darauf ſei er in Bonn in der Klinik von
vier Profeſſoren unterſucht. worden, und bei der Bebandlung
mit Elektrizität habe er ſeine Glieder bewegen können. Die
Folge war dann die Anklage wegen Betruges. Nach Wieder-
berſtellung der Oeffentlichkeit erfuhr man aus der Begründung
des Urtheils, welches auf 1 Jahre Gefängniß und fünf
Jahre Ehrverluſt, lautete, daß einer der Bonner Profeſſoren
den Angeklagten für völlig geſund und arbeitsfähig
erklärt hatte. Der angebliche Simulant verſicherte auch jetzt
noch, daß er wahr und wahrhaftig lahm ſei, und ſo mußte zu
ſeiner Transportirung nach dem Gefängniſſe er wurde wegen
der erkannten hohen Strafe ſofort verhaftet eine Droſchke
herbeigeholt werden.

Inder Nitſcheſchen Mordſache war aus Burg
bei Magdeburg die Meldung nach Berlin gelangt, daß ſich dort
ein Mann erſchoſſen habe, in welchem man den Mörder der
Nitſche vermuthete. Der Ueberzieher des Selbſtmörders war
mit Blut befleckt, auch fand man bei demſelben ein Dolchmeſſer.
Es ſtellte ſich indeß bald heraus, daß die Beſchreibung des
Mörders nicht auf jenen Unbekannten paßte. Jnzwiſchen iſt
auch der Kellner Zeidler ermittelt worden, welcher aber über-
zeugend nachgewieſen hat, daß er der Käufer des kaffeebraunen
Ueberziehers nicht geweſen iſt.

Maikäferplage. Aus dem Regierungs-Bezirk
Schleswig wird geſchrieben: Jn einzelnen Kreiſen des Re-
gierungs-Bezirks, in denen in dieſem Jahre für die Maikäfer
Flugjahr war, hat ſich die Maikäferplage recht ſchwer fühlbar
gemacht. Küch den jetzt feſtgeſtellten Abſchlüſſen ſind z. B. im
Kreiſe Sonderburg, der viel Laubholz hat, 182 162 Pfd., à Pfd.
ca. 500 Maikäfer, vertilgt und dafür aus der Kreiskaſſe 7286
46 aczobit worden.

Eine Kirchhofs-Exploſion. Die „World“ meldet
aus Wheeling, Weſt-Virginien, daß ſich beim Bohren eines
Schachtes auf einem Kirchhof große Quantiäten Gas entzündet
haben. Dieſes verurſachte ein Emporheben der Erde, wobnrch
Hunderte von Leichen aus ihren Gräbern geſchleudert und
mehrere koſtbare Grabdenkmäler zerſtört wurden.

Feuer auf Stubbenkammer. Wie die Oſtſ.-Ztg.
meldet, iſt das fiskaliſche Hotelgebäude auf Stubbenkammer
(Wirth: Hr. Behrendt) ein Raub der Flammen geworden. Das
Feuer verbreitete ſich ſo ſchnell, daß von dem ſehr werthvollen
Juventar faſt nichts gerettet werden konnte. Verletzt wurdeRiemand. Das Feuer leuchtete weit übers Meer und bot ein

großartiges Schanſpiel.
Winter im Rieſengebirge. Jn Folge der lehten

Schueefälle iſt, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, die Hörnerſchlitten-
fahrt von der neuen ſchleſiſchen Baude herab nach dem Zackelfalle
eröffnet. Schon am vergangenen Freitag unternahmen einige
Damen eine ſolche Fahrt. Von Marienthal bis zu der genannten
Bande breitet ſich eine Landſchaft aus, wie man ſie ſonſt nur
mitten im Winter erblick?. Jn den höheren Regionen ſind Bäume
und Sträucher mit Schnee und Eiskryſtallen reich bedeckt und
gewähren einen entzückenden Anblick. Nur die geringe Decke der
Schneelage, die nach dem Kamme zu bis auf 15 bis 20 em zu
eſede erinuert daran, daß wir uns erſt am Anfange des Winters

efinden.
Die Königin von Rumänien wird gegenwärtigvon dem Sanitätsrath Dr. Scharrenbroich, einem geborenen

Bonner, ausſchließlich behandelt. Der bisherige Arzt der Königin,
Generalarzt der rumäniſchen Armee, Dr. Teodoru, der die
Königin nach Pallanza begleitet hat, iſt nach Bukareſt zurück
gereiſt. Die Königin wird infolge des ihr febr zufagenden Aufent
halts noch mehrere Monate in Pallanza verweilen.

Ein weiblicher Eiſenbahn- Präſident. Wie
aus Clarksburg, W. Va., amerikaniſchen Blättern gemeldet wird,
haben die Direktoren der Pennsboro und Harrisville E. B. Co.
Frau Hattie M. Kimball, Wittwe des Moſes P. Kimball, zum
Präſidenten der Compagnie erwählt. Frau Kimball ſoll eine
außerordentlich tüchtige Geſchäftsfrau ſein, die mit dem Eiſen
bahnweſen wohl vertraut iſt.

„Die moderne Bühne und die Sittlich-
keit“. So lautet der Titel einer Flugſchrift von Dr. Karl
Friedrich Jordan, die jetzt allbereits in zweiter Auflage
vorliegt. Der Verfaſſer hat, wie man aus jedem Wort
erkennt, aus dem Drange des Herzens herausgeſchrieben.
Was an der Schrift beſonders wohlthuend berührt, iſt die
jugendliche S für die ſittlichen Leitbilder des
Volks und die innige Religioſität. Wir wünſchen herzlich,
daß die geäußerten Gedanken nicht ungehört verklingen
mögen und rathen Jedem, der ſich mit der Theaterfrage
beſchäftigt, dieſe Schrift zu leſen, weil hier in würdiger,
geiſtvoller Weiſe die Aufgabe der dramatiſchen Kunſt in
ihrer Beziehung zur Sittlichkeit dargeſtellt iſt Möchte
zur Theaterfrage und zur Theaterreform in ſolchem Geiſt
und von ſolchem Standpunkt aus geſchritten werden, das
wäre dann nicht mehr „Vor Sonnenaufgang“, das wäre
volles, neues Licht!

Ein zweites Preisausſchreiben erläßth der
Verlag der in München erſcheinenden Fachzeitſchrift für Maler
„Die Mappe“ zur Erlangung von guten Entwürfen von Decken-
und Wandmalereien, nachdem die vorjährige Konkurrenz bei
überaus reger Betheiligung mit der Vertheilung dreier Preiſe
im Geſammtbetrage von 600.-- ihre Erledigung gefunden

at. Es wird diesmal ein farbiger Entwurf zur Bemalung der
ecke, der Wand, der Thüren und Feuſter eines Schlafzimmers

verlangt, deſſen Ausdehnung 5m nach keiner Seite hin über-

reitet Die drei keſten Arbeiten erbalten 250.- als erſten
200. als zweiten und 150. als dritten Preis. Für

den Fall. daß ſich keiner der Entwürfe des erſten oder zweſien
Preiſes würdig erweiſt, t die Summe von 600. unter
die eingelieferten beſten Arbeiten je nach deren Qualität zur
Vertheilung. Die näheren Bedingungen ſind zu erfahren von
der Verlagsbuchhandlung Georg D. W. Callwey in München

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. November.
r Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der III. communale Wahlbezirksverein hielt geſternim „Paradiesgarten“ ſeine Monatsverſammlung ab. Kern
einigen geſchäftlichen Mittheilungen wurde ein Bericht über die

itzungen der Vorſtände der vereinigten Communglvereine in
Bezug auf die bevorſtehenden Stadtiverordnetenwablen erſtatte-
Der vom Verein für die II. Abtheilung aufgeſtellte Candida-
Herr Brauereibeſitzer H. F r Be iſt angenommen worden.
Für die III. Abtbeilung des II e kommt nur Herr Stärke
fabrikant Schmidt in Frage, deſſen Wiederwahl geſichert iſt

Sodann wurden in Bezug auf Straßenpflaſterung eine Menge
Wünſche laut und wurde der Vorſtand beouftragt, eine Sjchtung
derſelben vorzunehmen und die als nothwendig erachteten
Pflaſterungen im Bezirk an geeigneter Stelle in Anregung zu
bringen. Eine lange Beſprechung erforderte der weitere Punkt
der Tagesordnung: Verbindung der Pulverweiden mit Glaucha
durch Ueberbrückung der Sagle. Aus derſelben ging hervor,
daß eine ſolche Verbindung ſehr zur Hebung des Bezirks bei
tragen würde. Die Verbindung denkt man ſich von dem von der
Stadt erworbenen St. Andregsgottesacker aus, der aber jetzt
noch nicht erſchloſſen werden könne, da die geſetzliche Rubezeit
noch nicht zu Ende iſt. Der Vorſtand wurde erſucht, ſich zunächſt
an maßgebender Stelle zu erkundigen, wann der Gottesacker
zu Verkehrszwecken erſchloſſen werden um um dann weitere
Schritte wegen der angeregten Verbindung, die nur in einer
befahrbaren Brücke beſtehen könne, vorzunehmen. Jn der
Peißnitzangelegenheit kann nach dem Beſchluß der letzten Stadi
verordnetenverſammlung nichts mehr unternommen werden, nur
wurde hervorgehoben, man möge ſich die Namen derjenigen
Stadtverordneten merken, die für Errichtung des koſtſpieligen
Bauprojektes geſtimmt baben.

IV. Communagler Wahlbezirksverein. Jn der geſtern
Abend im „Hotel zur Stadt Berlin abgehaltenen Monatsver-
ſammlung des 4. comm. Wablbezirksvereins gelangte zunächſt
die für die 3. Abtheilung im Bezirk vorzunehmende Stadtver-
ordnetenwahl zur Beſprechung. Nachdem die falſchen Auf
faſſungen betreffs Nominirung des bisherigen Stadtverordneten
Herrn Zimmermeiſter Dönitz für einen anderen Bezirk bez,
andere Abtheilung vollſtändig beboben, wurde derſelbe, unter
Ausdruck allgemeinſter Anerkennung ſeiner bisherigen Thätig
keit, einſtimmig wieder zum Stadtverordnetenkandidaten pro
klamirt. Kurz vor der 3. Abtheilungswahl ſoll nach Freybergs
Garten eine Wählerverſammlung für die Bezirksinſaſſen der 3
Abtheilung einberuſen werden, welche gleichfalls Herrn Dönis
als abermaligen Candidaten des 4. Bezirks proklamiren ſoll.
Für die Entſendung eines Mitglieds der Fleiſcherinnung in die
Stadtvertretung konnte ſich die Verſammlung nicht erwärmen
und nominirte als Candidaten für die II. Abtheilung nochmals
die Herren Kfm. Ströfer und Kfm. Brinkmann, welche be

S J Ausſicht auf Beſtätigung im comm. Wahlcomité haben
Behufs Verbreiterung der Verbindungsſchlippe zwiſchen Mar
tinsgaſſe und Leipzigerſtraße, iſt ſtädtiſcherſeits das Grundſtüch
Leipzigerſtr. 35 angekauft. Da das Bedürfniß immer mehr her
antritt, in Anbetracht der ſtets anwachſenden Frequenz das be
treffende Grundſtück z beſeitigen, beſchließt der Verein beim
Magiſtrat die baldigſte Niederlegung des Grundſtücks zu bean
tragen. Die Feier des 10jähr. Stiftungsfeſtes (der Gründungs-
tag iſt der 22. Nov. 1881) ſoll ſowohl wegen Engagements der
Mitglieder bei den Stadtverordnetenwahlen als auch wegen der

des Weihnachtsfeſtes, erſt im Monat Januar begangen
werden.

Der GnuſtavAdolf-FranenVerein hielt geſtern Nach
mittag ſeine Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Superintendent D. Förſter, gab zu Beginn derſelben der
Hoffnung Raum, daß der rege Beſuch der Verſammlung eine
Gewähr für die erhöhte freudige Mitarbeit an dem edlen Werke
der Guſtav-AdolfoStiftung ſein und daß die Erkenntniß der
Größe und Bedeutung werkthätiger Liebe an dem evangeliſchen
Mitbrnuder in der Zerſtreuung in immer weitere Kreiſe dringen
möge. Der Rückblick auf die Thätigkeit des Vereins im letzten
Geſchäftsjahr ſtellte die erfreuliche Thatſache ſeſt, daß die Arbeiten
auf allen vom Verein gepflegten Gebieten einen ſtetigen Fort
gang gehabt haben; die Einnahmen überragten diejenigen aller
Vorjahre mit der erklärlichen Ausnahme des Jahres 1888, wo
bekanntlich in unſerer Stadt die Centralverſammlung des Guſtav
AdolfVereins ſtattfand. Es ſetzten ſich die insgeſammt 1099
55 betragenden Einnahmen zuſammen aus dem Beſtand vom
Vorjahre 52 30 dem Ertrag der 6 im Umlauf befindlichen
Sammelbücher 255 .4 55 den Sammlungen der Vereins-
vorſtandsdamen 614.4, Collekten und Privatſammlungen 140
95 endlich beſonderen Gaben 36 75 An feſten Aus-
gaben waren 364.4 2 4 zu verzeichnen; von dem Reſte wurden
Beihilfen bewilligt der Anſtalt zur Erziehung evangeliſcher
Kinder, welche der Gefahr ausgeſetzt ſind, der katholiſchen Kirche
zugeführt zu werden, in Godesheim in der Rheinprovinz 30
ferner je 40 den Gemeinden Gerolſtein in der Eifel und
Büren in Weſtfalen, je 50 4 der Gemeinde Braunsberg in
Preußen und der Confirmanden Anſtalt Tarnowitz in Schleſien.
30 der Gemeinde Landeck in Schleſien, 40 der Gemeinde
Kempen in Poſen, 75 der Gemeinde Adelnau in Poſen, in
Mähren je 50 den Gemeinden Ratibor und Groß-VLotha, je
40 den Gemeinden Klein-Preſſel und Jaroslau, 30 dex
Gemeinde Zauchtel, 40 der Gemeinde Korunna in Böhmen,
30 der Gemeinde Geuſen in Ober-Oeſterreich, 50 -4 der
Gemeinden Haiirgen in Lothringen, endlich 10 -4 dem hieſigen
r der GuſtavAdolfStiftung. Außerdem wurde der
Vorſtand beauftragt, aus den demnächſt eingehenden Beiträge
der Gemeinden Sigmaringen eine Unterſtützung von 40 zu
übermitteln.

Studentiſcher Guſtov-AdolfsVerein. In der geſtrigen
erſten ordentlichen Mitgliederverſammlung des ſtudentiſchen
GuſtavAdolfs-Vereins, welche in dem Hotel zur Tulpe ſtatt
fand, hielt Herr Prof. D. Kautzſch einen Vortrag über das
Thema: „Wie iſt die vproteſtantiſche Kirche Oeſterreichs das
Schmerzenskind des Guſtav Adolfs-Vereines e a
der Hand der großen Wendepunkte in der Gefchichte des öſter
reichiſchen Proteſtantismus führte der Herr Redner die Ge
ſchichte der grauſamen Bedrückungen des evangeliſchen Bekennt-
miſſes in öſtereichiſchen Landen aus, wie ſolche von der Zeit des
deutſchen Kaiſers Ferdinand II. an bis zu dem Jahre 1868, ja
bis in unſere Tage hinein, theils in der Form roher und gewalt
ſamer Vergewaltigungen, ſtatt fanden, theils in einer geſetzlichen
Form vielen evangeliſchen Gemeinden den Boden ihrer Exiſtenz
benahmen. Die dadurch bewirkte Armuth der Kirche, verhunden
mit den mancherlei Gefahren, welche in dem öſterreichiſchen
Schulgeſetz auch heute noch für die vroteſtantiſche Bevölkernns
egen, macht eben die evangeliſche Kirche Oeſterreichs in Wir
lichkeit zu einem Schmerzenskinde des GuſtavAdolfVereines.
Dem auf gründlicher Sachkenntniß! beruhenden Vortrag des be
liebten Redners, lohnte reichlich wohlverdienter Dank.

Das Jahresfeſt des Guſtav Adolfs Zweigvereins.
Diözes Halle Land II findet am 8. November in G.ie
bichenſtein ſtatt. Wie eine Bekanntmachung im hentigen
Anzeigentheile des Näheren beſagt, wird der Feſt ottes
dien ſt in der Kirche, bei welchem Herr Superintendent Roſen
thal Nordhauſen die Feſtpredigt übernommen hat, um
aögehalten werden, während die Nachfeier, die aus r
ſprachen, allgemeinen und Chorgeſängeu beſtehen ſoll, um
v im Reſtaurant zur Reilsdurg ihren Anfang nehmen
wird

Feier von Luihers Geburkstag. Seit dem Luther-
jubiläum vor acht Jahren hat ſich im arg Deutſchland eine
alliährliche Feier von Luthers Geburtstag eingebürgert:Auch in unſerer Stadt iſt eine ſolche Feier, namentlich dur
die Bemühungen des evangeliſchen Bundes gebräuchlich ge
worden und hat die lebhafteſte Theiluahme gefunden. Jn e
Jähre wird eine ſolche Feier ſchon am Sonnta unzwar im Volksſchulſaale, um 8 Uhr, 4 t Abenawwvſfalfet werden
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Ohne Concurreva!

Verlegung auf dieſen Tag wurde dadurch nothwendig, daß
je beiden Herren, welche die Vorträge übernommen baben. am

ontag ſchon nach Berlin zur Generalſynode reiſen müſſen
rofeſſor D. Beyſchlag wird über den evangel. Bund

nd deſſen letzte Generalverſammlung in Kaſſel reden und Herr
uperintendent D. Förſter über „die Wartburgzeit in Luthers
eben. Der Lehrergeſangverein hat ſeine Mitwirkung bei der
eier gütigſt zugeſagt. Jeder evaugel. Chriſt iſt zux Theilnahme

hn der Feier herzlichſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei, Beim
Eingang wird Gelegenheit zu einer Spende für das Diakoniſſen
haus des r J Bundes in Schwäbiſch-Hall geboten. Wir
wünſchen, daß die daukbare Freude über allen Segen, welchen
unſer deutſches Volk ſeinem großen Reformator verdankt, durch
die Betheiligung an dieſer Feier zum vollen Ausdruck kommen
und durch ſie bei allen Theilnehmern gehoben und geſtärkt
werden möge.

Vortrag. Der von uns bereits angekündigte Vortrag
des Herrn Redakteur Lehmann für die Mitglieder der hieſigen
Krieger Vereine über „Der Deutſche Kriegerbund,
ſeine Aufgaben und ſeine Woblfabris Einxichtungen“ wird am Donnerſtag, den 12. ds. Mts.,
Abends 8 Ubr, im Saale des Neuen Theaters ſtattfinden
und weiſen wir bei dem Jntereſſe, welches dieſem Thema zweifel-
os von allen Seiten mit Recht entgegengebracht wird, ſchonkeit auf dieſen Abend bin.

Zum Beſten des jetzt beginnenden Baues der St.
Stebhanuskirche auf dem Neumarkt wird in den Sälen des
Reſtaurants zum Roſenthal auf dem Weidenplan am Mitt-

och, 17. Nov., und Donnerstag, 18. Nov., ein Baz ar abge
alten werden, welchem auch wir in Anbetracht ſeines guten

Zweckes eine recht reiche Beſchickung und ein recht zahlreiches,
aufluſtiges Publikum von Herzen wünſchen. Der diesbezüg-
iche Aufruf, den unſere Leſer im heutigen Anzeigentheile dieſer
eitung finden, bittet in herzlichſter Weiſe die im Nenmarktviertel

pnſäſſigen Kaufleute und Geſchäftstreibenden, paſſende Waaren
ind Fabrikate unter Angabe des dafür zu fordernden Preiſes
dem Bazar geſchenkweiſe zu überlaſſen und wendet ſich an ſämmt
de Gemeindemitglieder mit dem Erſuchen, ihren ſo oft bewährten

ohlthätigkeitsſinn auch bei dieſer dem Wobl der ganzen Ge
meinde dienenden Veranſtaltung Herz und Hand in liebeuswür-
diger Weiſe zu öffnen. Möchten die Worte des Aufrufs überall
guf recht fruchtbaren Boden fallen!

9 Wohlthätigkeits Vorſtellung. Der Kriegerverein
u Halle“ veranſtaltet am Sonntag, den 15. d. Mis. im
deuen Theater zum Beſten hilfsbedürftiger Vereins- Kameraden

eine Wobhlthätigkeits Vorſtellung beſtehend aus Concert und
Theater. Unter Anderem gelangt dabei zur Aufführung die Poſſe
mit Geſang „4 Tage aus dem Leben eines Handwerkers“. Nach
er der der Vorſtellung wird noch ein Ball die Theilnehmer

ereinigen.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Der heutigen

Aufführung des Schauſpiels Streik wird der Verfaſſer des
ſelben, Herr Schriftſtelleur Carl Böttcher aus Berlin, bei-
wohnen. Am Sonntag Abend gelangt Neßlers beliebte Oper
Der Trompeter von Säkkingen“ mit Herrn Joachim
romer in der Titelrolle zur Aufführung die Marie wird
rl. Pleſchner ſingen. Am Montag eröffnet Herr Alvary
ein Gaſtſpiel als Tannhäuſer. Am Dienstag den 10. Nov.,

heht zur Erinnerung der Wiederkehr von Schillers Geburtstag
Die Braut von Meſſina“ in Scene.

S Zuſammenſtoß. An der Waiſenbaus Apotheke ſtieß
eſtern Abend ein Motor Wagen ſo beftig auf einen entgegen
ommenden mit Zucker beladenen Rollwagen, daß durch den

ſtarken Stoß mehrere Paſſagiere leichte Verletzungen erlitten.
iner derſelben, ein älterer Herr, der auf dem Perron ſtand,

erbielt durch ein abgeſprungenes Eiſeuſtück eine ſtark blutende
Wunde im Geſicht. Der Zuſammenſtoß wurde, wie wir bören,
durch die Ungachtſamkeit des MotorKutſchers berbeigeſübrt, der
z ſt linke Geleiſe der Weiche eingefahren war, ſtatt auf

as rechte.
Sausverkanf. Das Grundſtück „Alter Deſſauer“ iſt aus

dem Beſitz des Herrn Baunnternehmers Leuſcher in denjenigen
des Herrn Kaufmann Lauenroth käuflich übergegangen.

Es ſtarben in Halle in der 42. Jahreswoche vom
18. bis 24. November 1891, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 21,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Barmen mit 10,2,
Rarlsruhe 125, Kaſſel 13,5, Potsdam 14,3, Stuttgart 15,2,
Darmſtadt 15,3, Frankfurt a, M. 15,4, Würzburg 16,1, Görlitz
16,6, Mainz 16,9, Leipzig 17,3, Elberfeld 17,5, Dortmund 17,7,
reiburg 17,8 Perſonen die niedrigſten, Breslau mit
3, Aachen 30.4, Duisburg 30.0, An rg 27,8, Köln 27,6,

München 25,5, Wiesbaden 245, Danzig 24,4, Altona 24,3, Chem-
nitz 24,1 Perſonen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

Vom Novemberhimmel. Gar Mancher wird denken,
daß vom Novemberhimmel ſo wenig Gutes zu ſagen ſein wird,
wie von dem Mongt ſſelber, der bekanntlich in England leider
als der Monat des Nebels und der Selbſtmorde gilt. Aber
dieſer November 1891 wird uns doch wenigſtens am Himmel
einige Erſcheinungen bringen, die ihn dem Freunde der Aſtro-
nomie zu einem inhaltsvollen geſtalten werden. Was zunächſt
die Plan eten angebt, ſo werden dieſe nahezu vollzählig in
günſtigen Sichtbarkeitsbedingungen ſtehen. o wird in den
letzten Tagen des Monats Merkur in den Abendſtunden am
Feriichen Himmel wahrzunehmen ſein. Um die Mitte des

onats erſcheint hun auch der Planet Venns wieder, und
war iſt Venus ient Abendſtern. Mars geht in dieſem
Monat erſt in den Morgenſtunden auf. Der Jupiter iſt noch
immer der Beberrſcher der Nächte. Er ſteht ſchon am Abend-
bimmel und iſt während eines beträchtlichen Theils der Nacht
zu beobachten. Nach Milternacht ſteigt auch der Saturn über
en Horizont herauf. Er ſteht im Sternenbilde der Jungfrau.

Uranus iſt der einzige Planet, der ſich in dieſem Monate
unſeren Blicken entzieht. Der Neptun iſt im Sternbilde des
Stiers, jedoch nur im Fernrohr, ſichtbar. Die pièce de rési-
Stance in dem Schanſpiele, welches uns der Himmel in dieſem
Monat bietet, iſt die totale Mondfinſterniß, welche in
der Nacht zum 16. November ſtattfinden wird. Die Finſterniß
beginnt überhaupt um 9 Uhr 51 Min. Abends am 15., die Tota
lität tritt ein um 10 Uhr 53 Min. und endet 17 Min. nach Mit-
ternacht. Das Ende der ganzen Finſterniß findet dann um 1 übr
49 Min. früh am 16. ſtait. Auf folgende zwei Punktt ſei dabei
beſonders aufmerkſam gemacht. Es iſt zu beachten, daß der

kond auch bei der Totalität nicht gänzlich verſchwin-
det, ſondern als kupferrotbe Scheibe ſichibar bleibt. Es iſt
dies darauf zurückzuſübren, daß in den Schattenkegel der Erde
noch ſolches Sonnenlicht eindringt, welches in den unſeren Pla-
neten umgebenden Luftſchichten zerſtreut oder gebrochen wird.
Auch wird ſich zweifellos die Lichtwirkung der Sonnencorong
noch in dem Schattenkegel der Erde geltend machen. Ferner iſt
mehrfach beobachtet worden, daß die Schattengrenze bei Mond-
folerniſſen ſicd über den Mondrand binaus erſtreckt. Dieſe Er
cheinung würde man zunächſt als für die Exiſtenz einer Mond-
atmoſphäre ſprechend auſzufaſſen haben, wenn nicht zahlreiche
andere Beobachtungen uns die Ueberzeugung gebracht hätten,
f. eine, auch noch ſo ſehr verdünnte Mondatmaſphäre nicht

Stadttheater.
„Krieg im Frieden.

Vor kurzer Zeit erſt „ReifReiflingen“ und jetzt „Krieg im
Jrieden das iſt ein bischen zu viel in einer Saiſon; vor

rer Zeit die „Fortſetzung“ und jetzt der „Anfang“ der harm-
los heitern Handlung, welche beide Stücke durchzieht, das iſt
ein bischen gegen unſern Geſchmack. Aber tkroßdem konnten
Buch wir uns geſtern der allgemeinen Luſtigkeit, welche bald im
Publikum en griff, nicht entziehen und lachten fröhlich mit,
umal da die Aufführung eine recht hübſche war und durch die
heilweiſe neue Rollenbeſeßung neues Intereſſe für uns gewann.
war, die Hauptrollen waren in den altbewährten Händen geblieben Hr Schum acher bemühte ſich als Reif-Reiflingen nicht

nur, der gutmüthige Kamerad ſeiner Kameraden zuſein, ſondern auch
ein abſoluter Beherrſcher der eleganten Allüren des preußiſchen
Lientenants zu werden, und zwar mit ziemlichem Erfolg doch
ſieht man denſelben uoch m etwas an, daß ſie ſorgfältig
angelernt, aber noch nicht v i in Fleiſch und Blut überge-
gangen ſind; Frl. Schneider fügte als Jlka ihrem Ruhme
wieder neue Lorbeerer hinzu; auch mit Herrn Doß als Rentier
Heindorf und Frau Friedau als Frau Henkel konnten wir uns
wiederum zufinden erklären. Herr Bach, welcher die Rolle
des Lieutenants v. Folgen übernommen hatte, ſprach etwas zu
ſehr in dem ſog. Lieutenantston und ſah ſo jung aus, daß man
ihm die zur Schau rn Ueberlegenheit gar nicht recht
laubte; Frl. Brodsky bemühte ſich, der ziemlich farbloſenLa der Agnes Hiller Leben und Blut einzuflößen Herr

chady als Stabsarzt ſprach mit allzu gedämpfter Stimme:
Herr Schirmer war ein recht guter General, welcher be
ſonders deſſen joviale Seite recht hübſch zum Ausdruck brachte.
Als einen famoſen Henkel, dieſen ſtets beſchäftigten Familien
und Stadtvater, erwies ſich Herr Schmidt-Häßler; auch
Frl. de la Chapelle konnte uns in ihrer Rolle als Frau
Heindorf recht gut gefallen. Ein beſondres Lob möchten wir
heute Herrn Häußler ſpenden welcher den ſchüchternen und
ſtets verlegenen Apotheker Hofmeiſter mit einer überwältigenden
Komik ſpielte, ohne dabei je zu übertreiben; daß er einige
ſcheußlich faule Kalauer als Köder für das Publikum einſtreute,
wollen wir ihm keineswegs übelnehmen. Jn den Rollen des
ſchüchternen Liebhabers, ſo ſcheint es, fühlt ſich Herr Häußler
wohler, als in denen des erſten Liebhabers oder gar des
ugendlichen Helden; hier iſt das Feld, welches er kultivirenſollte und auf welchem er allem Anſcheine nach ſchöne Erfolge

zu erzielen im Stande ſein wird. Nicht unerwähnt mag der
polniſche Burſche des Lieutenants von Folgen ſein, welchen
Herr Funk mit ſo viel urwüchſiger Komik ausſtattete, daß dieſe
Figur nicht zum geringſten das fröhliche Jntereſſe der Zuſchauer
in Anſpruch nahm. Das Enſembleſpiel war recht flott und
friſch. Auffällig war es, daß r nochden alten Degen, nicht einer den neu eingeführten Säbel trug.

ör. Gebensleben.

I. Abonnements-Conucert.
Das erſte der von dem Königlichen Muſikdirektor Herrn

F. Voretzſch veranſtalteten Abonnements Concerte hat geſtern
im Saale der Volksſchule mit einem matexiell und künſtleriſch
gleich bedeutenden Erfolge ſtattgefunden. Wir freuen uns der
lebhaften Theilnahme der bieſigen Muſikfreunde und der dadurch
geſicherten Wiederbelebung der Voretzſch'ſchen Abonnements-
Concerte aufrichtig, umfomehr als das geſtrige erſte dieſer
Concerte gewiß alle Erwartungen dos ſtattlichen Auditoriums
erfüllt haben wird. Der nach jeder Nummer erfolgende an
haltende Applaus redete in dieſer Beziehung eine deutliche
Sprache. Wir beſchäftigen uns zunächſt mit den wie vorweg
geſagt ſein ſoll unter der zielſicheren Direktion des Herrn
Voretzſch ausgezeichneten Darbietungen des Halle'ſchen
Stadtorcheſters, welches den Reigen mit Mendelsſohn's
Armoll-Sinfonie eröffnete. Es bedurfte nicht der beſonderen
Veranlaſſung (Mendelsſohn verſtarb am 4. November 1847), um
die Wahl dieſes herrlichen ſinfoniſchen Werkes zu rechtfertigen.
Denn gerade die A-moll-Sinfonie (genannt, „die ſchottiſche“
wegen des an eine ſchottiſche Volksmelodie anknüpfenden Scherzos)
nimmt mit ihrer ſeltenen Tonfarbenpracht und wegen ihres
thematiſchen Reichthums auf dem Felde der Sinfonie einen her-
vorragenden Platz ein. Es iſt eines der reifſten Werke Men-
delsſohn's, faſt gleichzeitig mit der „Walpurgisnacht' entſtanden,
an die verſchiedene thematiſche und orcheſtrale Gedanken darin
erinnern, und der Hörer wird von der das Ganze durchwehen
den Romantik, von der geiſtvollen Behandlung der melodiöſen
Themen unwiderſtehlich angezogen. Von beſonderem Jntereſſe
war uns die Bekanntſchaft mit der von, Profeſſor
Reinecke ſür den Concert- Gebrauch eingerichteten
Balletmuſik aus der Oper Paris und Helena“
des „Ritiers von Gluſck“. Die Muſik zu dieſen Ballet
ſtücken (Athletentanz, Chigconna und Gavotte, Letztere durch
das Brahms'fche Clavierarrangement allgemein bekannt) trägt
zwar die Züge klaſſiſcher Vornehmheit, verleugnet aber in der
zopfig-ſtarren Formvollendung ihr Alter (ſie wurde 1769
componirt) nicht. Mit vielem Beifall wurden die vom Kapell-
meiſter Deſoff vor etwa 25 Jahren für den Conzertſaal ge-
retteten, 1825 componirten Entre-Acts Schubert's zu dem
längſt verſchollenen Drama „Roſamunde“ aufgenommen.
Es handelt ſich dabei um außerordentlich werthvolle Compo-
ſitionen des „Gedankenmillionärs“ Schubert, denen mau im
Concertſagle nicht oft genug begegnen kann. Daß Sch. das letzte
Hauptthema in ſein Amoll-Quartett hinübergenommen hat, be-
weiſt, wie werth die „Roſamunden“- Muſik dem Componiſten
ſelbſt war. Die Soliſtin des Abends die bier ſchon beſtens
eingeführte Conzertſängerin Frau Schmitt- von Cſanyi aus
Schwerin feierte vermöge der glänzenden Vorzüge der Stimme
und Geſangeskunſt wahre Trinumphe. Die außerordentlich ſtil
gerechte Wiedergabe der berühmten Beethoven'ſchen Conzert-
arie „Ab, perfido““ ſowohl, als auch die, mit Verve und feiner
Nnancirung geſungenen Lieder am Clavier von Rietz und
Schubert und die Ungariſchen Nativnallieder (das dritte der-
ſelben als Ungar. Tanz Nr. 5. von Brahms viel geſpielt)
ernteten ſo lebhaften Beifall, daß die Sängerin ſich zu zwei Zu-
gaben Lieder von Schubert und Wickede entſchließen
mußte. Das vortreffliche Clavieraccompagnement des Herrn
Voretzſch muß beſonders gerühmt ſein.

C. Reinbold.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Der Privatdozent Dr. Döderlein

in Straßburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mathe-
matiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Kaiſer Wil
helms- Univerſität Straßburg ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Queſſen

angabe geſtattet.

M Mangsfeld, 5. Nov. (Einen tragiſchen Ausgang)
bat, wie vorauszuſehen war, der beklagenswerthe Vorgang ge-
nommen, der ſich, wie gemeldet, am Sonntag Nachmittag auf
einem Grundſtücke in der Leimbacherſtraße hierſelbſt zugetragen
hat. Die 6 Jahre alte Tochter des Schuhmachermeiſter Schil-
ling in Sandersleben, welche an jenem unglückſeligen Tage
hier zu Beſuch war und, von einem älteren Knaben aus Eis-
leben beim Spiel mit einem Revolver in den Kopf geſchoſſen
wurde, iſt geſtern Abend in der Halliſchen Klinik ihren ſchweren
e hnngen erlegen, ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu

aben.
w Mangdeburg, 5. Nov. (Der II. deutſche Maler-

t a g), welcher von einer großen Anzahl von Vertretern answär-
tiger Maler-Jnnnngen beſchickt iſt, wurde geſtern Mittag 12 Uhr
unter Anweſenheit von mehr als 200 Perſonen im Saale des
Prſenbog durch eine Anſprache des Bundesvorſitzenden Herrn

eber Bremen im Namen des Centralvorſtandes eröffnet.
Herr Oberbürgermeiſter Bötticher begrüßte in herzlichen
Worten die erſchienenen Feſttheilnehmer. Darauf begab ſich die
Verſammlung nach dem Hofjäger, wo um 1Uhr die Fachaus-
ſtellung durch Anſprachen des Obermeiſters der Magde-
burger Jnnung, Herrn Preuße, und des Herrn Weber-
Bremen eröffnet wurde. Die Ausſtellung, welche nur bis Frei-
tag Abend den Beſuchern zugänglich bleibt, iſt ſehr reich beſchickt.
Beſonders intereſſant iſt die Abtheilung für Malerei und Deko
ration, in welcher Herr Theodor Ehrhardt- Halle Wand-
dekorationen Aquarellſkizzen Concurrenzaquarelle zu einem
Plakat, eine Nachtlandſchaft c. ausgeſtellt hat. Unter den zahl-
reichen Wand- und Deckendekorationen finden wir auch ſolche
von Wilhelm Zander aus Halle. Aufſehen erregt ferner
die Ausſtellung der Kunſtanſtalt für plaſtiſche Bildniſſe in Mar
mor, Elfenbeinmaſſe und Gips von Karl Reeps in Magde-
burg-Neuſtadt, ferner die Holz und Marmorimitationen, Glas-
malerei, Stucklüſtre c. Jntereſſant ferner ſind die Zuſammen-

ſtellungen der Erzeugniſſe der Schüler der verſchiedenen Juttſeltgs
fachſchulen ſowie diejenigen der Privatfachſchnle des Herrn Zan
der-Halle, die ein ehrendes Zeugniß für Meiſter und Zig-
linge ablegen. Ebenſo nehmen die Fachliteratur vend Lehrmittet
ſowie die Ausſtellung von Materialien, Werkzeugen e. berech
tigtes in Anſpruch.

c r (Alters- und Jnvaliditäts-renten,) m Bezirk Magdeburg ſind bis Ende Oktober 246
Anträge auf Gewährnng von Altersrenten geſtellt worden,
von denen 209 durch Bewilligung erledigt worden ſind. Hier-
von entfallen auf Klaſſe J. mit ie 106.80 Rente 24, auf Klaſſe II.
mit je 135.4 28, auf Klaſſe III. mit je 163.20.4 94, auf Klaſſe IV.
mit je 191.40 63. Vom 22. November ab können Anſprüche
auf Jnvaliditätsrente geſtellt werden, da die geſetzliche
Anforderung (47 wöchentliche Beitragsleiſtung) an dieſem Tage
erreicht iſt.

L Delitzſch, 4. November. (Martini- 3 brmarkt.)
Der vorgeſtern hier abgebhaltene Martini-Krammarkt
war trotz des prächtigen Herbſtwetters nur ſchwach beſucht, was
wohl in dem Umſtande ſeinen Grund bat, daß auf mancher der
umliegenden Ortſchaften Kirmeß war. Auf dem zugleich mit ab
gehaltenen Viehmarkte waren angetrieben 47 Pſerde, 8 Stück
Rindvieb, 96 Stück Strickſchweine, 45 Stück Treiberſchweine und
329 Paar Korbſchweine. Auch hier war der Handel ein ſehr
nrit Die Korbſchweine wurden mit 612 4 pro Paar ge

andelt.
M Salzwedel, 4 November. (Station für Hengſte.

Goldene Hochzeit. Legate) Um der Pferdezucht
im Kreiſe Salzwedel aufzuhelfen, foll die Geſtütverwaltung be-
abſichtigen, eine Station für Hengſte in Dähre zu er
richten. Ob dies ſchon im kommenden Jahre möglich, erſcheint
fraglich: aber ſpäteſtens im Jahre 1893 dürften die züchteriſchen
Kreiſe jener Gegend auf die thatkräftige Unterſtützung der Ge
ſtütsverwaltung mit Sicherheit rechnen dürfen. Der Rentier
Machels ſeierte vorgeſtern mit ſeiner Gattin das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Der vor einigen Tagen verſtorbene
Fabrikbeſitzer Herr A Neukranz in Perver hat ſeinen

ontorbeamten, ſowie allen Arbeitern und Arbeiterinnen der
Fabrik Legate in verſchiedener Höhe vermacht, was den Em-
pfängern eine dankbare Erinnerung an ihren allſeitig verehrten
nun verewigten Herrn Chef ſein und bleiben wird.

Leipzig, 5. November. (Vom Reichs gericht.) J
nächſter Zeit ſtehen, wie das Lpz. Tg. erfährt, wieder mehrfach
Aenderungen im Perſonalſtand des Reich sgericht s bevor. Reichsgerichtsrath Dr. Agricol a wird am
1. Jannar k. J. die nachgeſuchte Penſionirung erhalten, Reichs
gerichtsrath v. Gmelin tritt am 1. December d. J. in den
Ruheſtand und Reichsgerichtsratbh v. G.eß iſt bereits auf den
1. d. M penſionirt worden. Ueber die Wiederbeſetzung dieſer
drei Rathſtellen hat ſich das Plenum des Bundesraths in einer
der jüngſten Sitzungen ſchlüſſig gemacht. Für die beiden würt
tembergiſchen Mitglieder v. Geß und v. Gmelin ſind die würr
tembergiſchen Richter Landgerichtsdirektor Dr. Zimmerle zu
Heilbronn und Oberlandesgerichtsrath Ege zu Stuttgart vor
geſchlagen, an Stelle des tbüringenſchen Mitgliedes Dr. Agri-
cola iſt Oberlandesgerichtsrath Crieger zu Jena deſignirr.
Eine weitere Veränderung ſtebt dadurch bevor, daß Senatsprä
ſident Dr. Wörnz, Vorſitzender des erſten Straſſenats im
Reichsgericht, auf 1. Januar k. J. ſeine Penſionirung nachge
ſucht hat. Da Herr Wörnz Bayer iſt, ſo wird vorausſichtlicö
ein bayriſches Mitglied des Reichsgerichts an ſeine Stelle treten.

Torgan, 4. November. (Jubiläumsfeſt. Er-
trunken.) Für das von der Hall. Ztg. bereits mehrfach er
wähnte, Ende dieſes Monats ſtattfindende Feſt des 150 jährigen
Beſtehens unſeres Pionierbataillons iſt nunmehr folgendes end-

ültige, von Sr. Majeſtät bereits genebmigte Programm aufge
tellt worden. 24. November: Empfang der Gäſte und Theii

nehmer. Abends 8 Uhr Vereinigung im Caſino. Abends 9 Uhr
großer Zapfenſtreich. 25. November: Vormittags 74 Uhr
großes Wecken. Vormittags 11*/2 Uhr Parade-Aufſtellung, Felv
gottesdienſt, Parademarſch des Bataillons auf dem äußeren
Brückenkopfhofe. Nachmittags 12*/4 Uhr Jmbiß im Turnſchuppen
auf dem äußeren Brückenkopfhofe. Nachmittags 12/4 Uhr Weti-
rudern pp. Nachmittags 1 Uhr compagnieweiſes Eſſen der
Unteroffiziere und Mannſchaften in der Brückenkopfkaſerne. Nacha
mittags 2 Uhr Feſteſſen des Offizierscorps nebſt Gäſten uno
Tbeilnehmern im großen Rathhausſaale. Abends 5' Uhr Auf-
führung eines Feſtſpiels im Exerzierhauſe am Oberbafenthor.
Abends 8 Uhr Mannſchaftsfeſt. Jm Anſchluß Vereinigungder Offiziere pp. im Ankerſagl. 26. November Abends s Übr
Ballfeſt und Abſchied in den Caſinoräumen. Der Stellmacher
lehrling Max Gehrbardt, wurde dieſer Tage nach dem Elb-
ſtrom geſchickt, um dort Waſſer zu holen. Kurze Zeit darauf
hörte man Hülferufe. Herbeieilende Leute ſahen den jungen
Menſchen dem Strome preisgegeben und bald leblos ver
ſinken. Wie das Unglück geſchehen konnte, iſt unbegreiflich,
da das Waſſer an der Stelle ſeicht war.

Dresden, 4. Nov. (Preßproceß.) Jn dem vielbe
ſuchten Café König bier wurde vor einigen Monaten die in
NewYork erſcheinende ſatiriſch humoriſtiſche Wochenſchrift
„Puck“ wegen eines Schmähgedichts auf den deutſchen Kaiſer
polizeilich mit Beſchlag belegt. Außerdem mußten
ſich der Beſitzer des genannten wiener Cafés, deſſen Geſchäfts
führer und ein Zahlkellner, ſowie der Buchhändler, der den
„Puck' geliefert hatte, einem Verhöre unterwerfen. Der Vorſall
iſt mit ſeinen näheren Umſtänden ſ. Z. viel in der Preſſe be
ſprochen worden. Nunmehr haben, wie die „Magd. Ztg.“ mit-
theilt, die drei Erſteren in der „Strafſache, betreffend die Un
brauchbarmachung der Nr. 774 des New-Yorker Wib-
blattes „Puck“, eine Vorladung als Zeugen vor die vereinigten
Strafſenate 2. und 3. des Reich sgericht s zum 25. Nov.
zugeſtellt erhalten.

T. Aus Thüringen, 4. Nov. (Erſchütternder To-
desfall. Jubiläen. Evangeliſcher Bund.)Wie der Hall. Ztg. bereits geſtern durch Privattelegramm mit-
getheilt worden, iſt das Fürſtenthum Reuß j. L. durch den plöt-
lich erfolgten Tod des jüngſtgeborenen Sohnes des Erbprinzen,
deſſen Taufe die Kaiſerin am Sonnabend beigewohnt hat. in
tiefſte Trauer verſetzt worden. Der Tod trat nach nur ganz
kurzer Krankheit völlig unerwartet ein. Das erbprinzliche Paar
hatte die Trauernachricht den in Gera und in Potsdam auwe-
ſenden allerhöchſten und höchſten Herrſchaften durch den Teie-
graphen zugehen laſſen. Der Departements-Chef im Staats-
Miniſterium des Herzogthums Coburg-Gotha, Stagtsrath
Jacobi, feierte geſtern den Tag, an dem er vor fünfzig
Jahren in den gothaiſchen Staatsdienſt eintrat. Von dem Her-
zog wurde ihm aus dieſer Veranlaſſung das Komthurkrenz erſter
Klaſſe des Erneſtiniſchen Haus-Ordens verliehen. Der
Schellhornſche Kindergarten in Weiingr, an deſſen
Spitze noch immer ſeine bewährte Gründerin, Frl. Sckellhorn,
ſteht, feierte dieſer Tage unter zahlreicher Betheiligung der
früheren Zögltnge und ſonſtiger Freunde der Anſtalt das Feſt
ſeines 40jährigen Beſtehens. Der Evangeliſche Bund
im Großherzogthum Sachſen hat in Anerkennung der Verdienſte
des Sophienhauſes um die Hebung der Gemeindekranken-
pflege, wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre der Anſtalt
400 .4 überwieſen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Alkaliwerke Weſteregeln. Der in Folge des

Woſſereinbruches bei den Conſolidirten Alkaliwerken
einberufene Aufſichtsrath tagte heute in Weſteregeln. Mit
Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Handelsminiſters wohnen
den Berathungen der Königl. Berghauptmann Pinno, nehbii
dem der Königl. Oberbergrath Neumann bei. Da ein
Entwäſſern desüberflutheten BergwerksdurchAuspampen ausgeſchloſſen iſt, ſo wurden die nöthig
Maßregeln zur Wiedererlangung der eigenenen Salze in Ve-
rathung gezogen und beſchloſſen, zunächſt noch ein weiteres Vohr-
loch niederzubringen, welches dazu beſtimmt iſt, behufs der An
lage des projektirten Schachtes beziehungsweiſe eines zweiten die
weitgehendſte Sicherheit zu bieten. Es werden einer einzu
beruſenden Generalverſammlung die diesbezüglichen Vorlagen

Mehrere grosse Posten hochmoderner Elsasser Kleider-
W aus edelstem Material gefertigt und den vornehmsten Ge-

8schmac der Saison repräsentirend. Die vollstäündige Rob-
16,50 18 Mark, wirk'i ber Werth 40 u, 45 Mark, e. H. e uMalle.



zur Beſchaffung der Mittel in geeigneter Zeit zur Genehmigung
unterbreitet werden.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Bei dem von einer Ehef,rau bewirkten Abſchluß eines

Miethsvertrages ſind, nach einem Urtheil des Reichsge-
richts, III. Straſſenats, vom 25. Juni 1891, im Gebiete des
Preuß. Allg. L. R. die vom Ehemann eingebrachten

Sachen dem geſetzlichen Pfandrecht des Vermietbers nicht
unterworfen, guch wenn die Ehefrau mit dem Konſens des Ehe-
mannes den Miethsvertrag abgeſchloſſen hat und auf Grund
dieſes Vertrages die Wohnung vom Ehemann mitbewohnk wird.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. November 1891.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Emil Werner und Emma
Richtex, Nenſtadt 1 und Gottesackergaſſe 16. Der Vrauer Os-
wald Strauch und Minna Pfeiffer, Kuttelhof 3. Der Blech-
ſchmied Paul Lorenz und Antonie Moritz, Lindenſtraße 4 und
Baderei 4. Der Grubenarbeiter Johann Gryska und Balbine
Raiwa, Mathesdorf und Halamba. Der Arbeiter Karl Kokoff
und Marianne Swienty, Adamowitz.

r Der Kaufmann Guſtav Liebau u. Klara
Ilſemann, Parkſtraße 13 und Sternſtraße 1. Der Pfarrer design.

Max Kranz und Emilie Müller, Spitze 7b.
Geboren: Dem Bremſer Max Schaaf eine Tochter, Hedwig

Marie, Landwehrſtraße 2. Dem chirurg. Jnſtrumentenmacher
Otto Schmidt eine Tochter Ottilie Valeska Jrene, Geiſtſtr. 10.
Dem Droſchkenkutſcher Otto Schirmer eine Tochter, Marie
Friederike Anng, große Brauhausgaſſe 20. Dem Schloſſer Karl
Dobſint eine Tochter, Hedwig Klara, Anhalterſtraße 7. Dem
Zeichner Otto Schröder ein Sohn, Franz Otto Willy, Streiber-
ſtraße 4. Dem Techniker Otto Püſchel ein Sohn, Friedrich
Hermann Alexander, Königſtraße 54. Dem Bahnarbeiter Aug.
Vollrath eine Tochter Minna Emma Anguſte, Friedrichſtr. 6.
Dem Maurer Heinrich Hotze ein Sohn, Georg Otto, Brunnen-

8. Dem Schriftſetzer Wiehelm Finger ein Sohn, Wilhelm
lrthur, Liebenauerſtraße 37. 1 unehel. S.

Geſtorben: Die Wittwe Marie Suder geb. Gut, 76 Jahre,
Kuttelhof 2. Auguſte Antonie Sauer, 40 Jahre. Magdeburger-
ſtraße 29. Der Barbier Albert Patſchke, 37. J., Thorſtr. 26e.
Der Mechaniker Albert Rehfeld, 18 Jahre, IV. Vereinsſtr. 11.
Des Handarbeiter Auguſt Schröder gen. Gundermann, Sohn
Willy Ernſt, 1 J. Mühlberg 1. Des Konditor Otto Trützſchler
Tochter Bertha Anng, 1 Monat. Des Hausdiener Karl Bander-
mann Tochter, Martha, 11 Monate, Jägerplatz 29. Emma
Schäme, 15 Jahre, Digkoniſſenhaus. Des Schiffer Karl Brehme
Tochter, Martha, 13 Jahre, Oberglaucha 17. Des Kupferſchmied
Richard Haaſe Sohn Arthur. 1 Jahr, Weingärten 28. Der
Schloſſer Karl Kübne, 42 Jahre, Klinik.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 28. Oktober bis 2. November 1891.

Eheſchließzungen: Der Fleiſchermeiſter C. H. Kümmel, gr.
Goſenſtraße 15 und L. M. Berger, Advokatenſtraße 15. Der
Schloſſer L. E. H. Patzſchke, Halle, Ackerſtraße 2 und M. E. A.
Bergfeld, kleine Breitenſtraße 5. Der Fabrikarbeiter F. W
Sorge und A. L. Schulze, Auguſtſtraße 62. Der Handarbeiter
J G. E. Baer und L. A. B. W. BVarth, große Brunnenſtr. 5.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. C. Meyberg, kleineBreitenſtraße und F. M. Thieme, Lauchſtädt

Geboren: Dem Handarbeiter G. H. Leonhardt ein Sohn,
große Brunnenſtraße 54. Dem Fabrikarbeiter G. F. E. Teubert
ein Sohn, Wittekindſtraße 36. Dem Maurer F. C. Leopold
ein Sohn, Schleifweg 4. Dem Branuereiarbeiter C. G. Reich
ein Sohn, Hoheſtraße 4. Dem Steinhauer E. L. Wendenburg
eine Tochter, Triftſtraße 22a. Dem Bremſer E. C. F. Heimſtädt
ein Sohn, Hoheſtraße 7. Dem Eiſendreher F. W. O. Schlege!
ein Sohn, Angerſtraße 11. Dem Müller J. G. C. Klemm eine
Tochter, Advokatenſtraße 9. Dem Fabrikarbeiter L. C. H.
Hohndorf ein Sohn, Reilſtraße 40. Ein unehelicher Sohn,
Hoheſtraße 4.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters F. C. Gaſt Tochter,
2 Jahr 6 Monate 9 Tage, Triftſtraße 8. Des Brauereiarb.
C. G. Reich Sohn, 3 Tage, Hoheſtraße 4. Des Bahnarbeiters
Th. Molenda Sohun, 12 Tage, Triftſtraße 13. Des Handarb.
M. BVind'l Sohn, 8 Jahre 4 Monate 7 Tage, kleine Breiten
ſtraße 1. Zwei unehel. Söhne, 8 Monate 20 Tage, Eichendorff-
ſtraße 9 und 2 Monate 7 Tage, große Brunnenſtraße 31.

DReneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 5. November. Gegen den Commerzien-
rath Wolff, Jnhaber der Bankfirma Hirſchfeld und Wolff,
iſt ein Verhaftsbefehl erlaſſen worden. Geſtern Abend
erſchien eine Gerichtskommiſſion in der Privatwohnung
Wolff's, doch konnte die Verhaftung nicht zur Ausführung
gelangen, da derſelbe erkrankt iſt und das Bett hütet. (Das
ſtimmt freilich nicht mit dem, was uns durch Telephon
heute früh aus Berlin gemeldet wurde.)

Paris, 5. November. Bei Condi ſtieß ein Perſo-
nenzug mit einer Rangirmaſchine zuſammen. 5 Perſo-
nen ſind ſchwer verwundet, darunter der Biſchof von
Bealvais.

New-ork, 4. November. Jn der bedentenden chine-
ſiſchen Hafenſtadt Banko brach ein furchtbares Hafen-
fener aus, welches 1300 Hänſer einäſcherte. Bei
dieſer Gelegenheit erlitten viele Menſchen den Tod; 10,000
Perſonen ſind obdachlos.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Waterford, 5. November. Anläßlich des Beſuchs

Dillons kam es zwiſchen Parnelliten und Antiparnelliten

G

zu blutigen Schlägereien. Es wurden gegen 150 Per
ſonen verwundet.

Trieſt, 4. November. Aus Mittelitalien werden
Schneefälle gemeldet; in Venedig, Mailand, Turin, Vincenza
ſchneite es heſtig; in Vincenza fiel das Thermometer auf
5 Grad unter Null. Aus Sißzilien werden heftige Gewitter
mit Hagelſchlägen gemeldet, welche namentlich die Oliven-
pflanzungen ſtark beſchädigten.Keweyort, H. November. Es iſt ein Complott

entdeckt zur Ermordung des Generals Conto, welcher Con-
greſſiſtentruppen befehligt. Das Complott ſoll von Bal
macediſten angezettelt ſein. Republikaniſche Kandida-
ten wurden mit großer Mehrheit gewählt in Maſſachuſetts,
Penſylvanien, in Newjerſey Demokraten

(Nach Schluß der Redaktion.)
Petersburg, 5. Nov. Die Kajiſerfamilie mit ihren

hohen Verwandten traf geſtern Mittag in Livadia ein.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 6. November:

Bedeckt, früh Nebel, Regenfälle, lebhafter Wind, milde.

Berliner Börſe vom 5. November 1891.
Anfangsconrie 12 Uhr Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäft Halle a/S.
redit e e 14148,70 Dux-Vodenbach 212Franzoſen 119 70 Buſchriehrader 198,60

Lombarden 838, Hibethal 90Disconto-Comwiandit 170,50 Gotthardtbahn 133,25
Handels- Geſellſchaft 135,80 Jtal. Mittelmeer 88,80
Dresdner Bank 132,60 Warſchau Wien
Darmſtädter Bank 125 5 Italiener 687,20Nationalbank f. D. 108 50 4 Ungarn 88,99
Jnternationale Bank 101,60 4 n 94,60ortmunder Union 60.50 Ruſſ. Noten
Lauxabütte 106,29 Hibernig 141,40Bochumer Guß 114,20
Mainzer Eiſenb. 109,25
Marienburg-Mlawkfa. 45.50 97,Oſtpreußiſche-Südbahn 66,30 Dynamit-Truſt 137,50
Lübeck-Vüchener 142 75 Nordd. Lloyd 106,50

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitnng.)

Verlin, 5. November 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Gelſenkirchen
Harpener

Dannenbanm 97,

440 FondsBürſe.Meichsanleihe 105 40 *Laurahütte 106,60
do 97,70 Dortm. Union t. Br. 60,4)

339 do 83,90 *Gotthardbahn 134,50149 Conſols 10520 Oeſtr. Cred.-Ackien 1498
*3 do 97,70 Franzvſ en 1239.13 do 84, Lombarden 1138,Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 176,50
Conſols *Cröllw. Papierfabrik*3 Landſch.Ctr.-Pſd. 94,40 *Harpener Kohlen 161,25

l 83 30 *inſſ. Süd-Weſt 66,20*Disconto-Commandit 17190 45 Oeſtr. Goldrente 283,40
*»Darmſtädter Bank 125,75 495 Ung. do. 689 5
Deutſche Bank 14460 Jtal. Renten 387,25
Verl. Handelsgeſellſch. 1356. *80. Nuſſ. 91,70
*Dresdner Bank 132,50 Oeſtr. Noten. 173,30
Bochumer Gußſtahl 115, Ruſſ. do. 993, 75

Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrige.

ver Ultimo.
Getreide-Bürſe.

Weizen: loco 229, Nov.Dez. 228 50, April-Mai 231,50 feſt.
RNoggen: loco240, Nov.Dez. 241,75, April-Mai 237.-— feſt.
Hafer: loco Nov. Dez. 174,75, April-Mai 179.50, feſter
Rüböl: April-Mai 61,50feſter.
Spiritus (79 er Wagre) loco 52,30, Nov. 51 10. Nov.Dez.

51,10, April-Mai 52,20, Tendenz hrill. (50er Wagre), loco
Petr oleum loco: 23,10.

Fondscörſe. Jm Anſchluß an die von Paris und Wien
gemeldeten matten Notirungen eröffnete auch die hieſige Börſe
mit faſt durchweg niedrigeren Kurſen. Bald aber machten ſich
von derſelben Seite, der wir bereits im geſtrigen Bericht Er
wähnnng thaten, umfangreiche Jnterventionskänſe bemerkbar,
welche nicht verfehlten, die Kurſe allgemein zu befeſtigen. Da
neue beunruhigende Momente nicht vorlagen, im Gegentheil
die geſtrigen Gerüchte von größeren Falliſſements in Paris
dementirt wurden, ſo konnten ſich die Kurſe im weiteren Ver
lauf auf dem erhöhten Niveau ziemlich gut behaupten, wenn
guch das Geſchäft in engen Grenzen blieb. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt heute nur von geringen Veränderungen zu berichten.
Eine Ausnahme machten die Aktien des Norddentſchen Lloyd,
die infolge höchſt ungünſtiger Dividendenſchätzungen ſtark an-
geboten waren und eine mehrprozentige Kurscinbuße zu erleiden
hatten. Dagegen konnten Gotthard auf günſtige Auslaſſungen
Schweizer Blätter über die befriedigende Entwickelung im
Güter- und Geteeideverkehr nicht ur weſentlich anziehen. Jm
übrigen war dasJntereſſe heute noch von Einzelheiten an dein
Fall Hirſchfeld und Wolff in Anſpruch genommen, ſodaß
keine Lebhaſtigkeit auf irgend welchen Gebieten zu bemerken war.
Ruſſiſche Wertbe lagen feſter und bildete ſich ſpeziell in Noten
auf, fortgeſetzte Käufe eines hieſigen erſten Hauſes wiederum ein
kräftiger Deport für Dezember heraus. Gegen Schiuß der
Börſe ermattete die Haltung wieder auf ſcharfe n Rückgang der

a

mine dütid wekulative Abgaben derurſachr. Priygh
iskon s oGetreidebörſe. Die Getreidebörſe iſt heute nach feſten Ein

ſätzen ferner ſteigend, da von NewYork um 1 Eent vöber
Preiſe gemeldet wurden, auch von Rußland Nachrichten kurſir t
nach weichen das Ausfuhrverbot auf Weizen unmittelba
bevorſtehe. Bei lebhaften Umſätzen acwapnen Weizen um
Poagen 35 Mark. In Hafer war der Verkebr belebt bei
Mark beſſeren Preiſen. Roggenmehl in lebhaftem Umſatz
beſſeren Preiſen gehandelt. Rüböl ſtill und unverändert. Sp.
e wei ſtillem Geſchäft unter Schwankungen etwas beſſer
ezahlt.

Berlin, 5. November 1891. Kommerzienratb A. Wolf
iſt geſtern Abend 71 Uhr vom Polizeikommiſſar Stüber ver
haftet und, n Moabit internirt worden.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Major a. D. Baron von Plotho,

Hauptm. der Landwehr Keferſtein. u. Baron v. Zedlitz a. Berüin.
Landwirthe: Koch aus Weimar, Brandt aus Domnitz, Gereke

aus Rottorf und Boether aus Schieferhof. Domänenpächter
Pagenſtecher aus Strohwalde. Frau Gutsbeſitzer Schoepper
aus Halberſtadt. Fabrifanten: Matthäi aus Colditz u. Klein
aus Bleicherode. Hauptmann 187 z Scharch und Lieut,
137 Regt. Hartmann aus Hagenan i. E. Kaufleute: Hahn
Popper, Naumann, Jabhn, Gerike und Friedlaender a. Berlin.
Karwehl aus Glauchau i. S., Klein aus Bleicherode, Eſchrich
aus Straßburg i. E., Lemcke aus Hamburg, Hany aus Mühſe
hauſen i E. und Herrſchmann aus r Stud. jür,
Ziegler aus Deſſau. Baron Nicolics de Radena a. Budapeft,

Fabrikbeſitzer Dr. Brumme mit Gemablin aus Löbejün
Rittergutsbeſitzer Runge mit Gemahlin aus Schmatzin i. P.
Lient. 51. Regt. von Wedell aus Brieg i. Schl, Rentier Bar-
loh aus Aachen. Kauflente: Guggenheimer, Michaeli, Woſſer
mann, Hagemeier und Zarek aus Berlin, Aſthower aus Dort/
mund und Lehmann aus Aachen.

Kirchliche Anzeigen
Zu Glaucha: Freitag den 6. November Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde, Paſtor Knuth.

Gwroavvwoe nAmtliche Bekanntmachungen.
Das Verzeichniß der Königlichen Landesbaumſchule in Alt

Geltow und bei Potsdam pro 1. October 1891/92 iſt erſchienen
und liegt in meinem Büreau zur Einſichtnahme aus. [1630

alle a. S., den 30. Oktober 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime RegiernngsRath.
C. von Krosigk.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſfſion.

reitag, den 6. November er. Nachmittags 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohausen,

Tagesvrdunng:
1. Bewilligung von Mitteln für Erdarbeiten auf dem

Schlachthofs Terrain. 2. Bewilligung von Mitteln zu einer
Blitzableiter Anlage für die Gebäude des Schlachtviehhofs.
3. Landabtretung am Mühlberg. 4. Verſtärkung des Titels
„Steinhanerarbeiten“ zu der Verbindungshalle des Schlacht
und Viehbhofes. 5. Landabtretung in der h z
Straßenverbreiterung. 6. Erbauung eines Verheiratheten-Wohn
hauſes auf dem Kaſernen Grundſtück vor dem Steinthore.
7. Aufbebung eines Beſchluſſes auf Zwangsenteignung und An
nahme einer Offerte von zur Straße entfallendem Lande in der
Dachritzgaſſe. 8. Abſchluß eines Vertrages mit dem Königh
Eiſenbahnfiskus, betreffend die Herſtellung des Geleisanſchluſſes
für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof. 9. Aenderung der
88 3, 7, 10, 11 und 12 der Straßenausbaubedingungen.
SSSaUEWWunurnnnrÜumNuruonb*?O*ooon.rvanaeews

Familien Nachrichten.

62 e m eC Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Fran Atnes
geb. ehwetschhke von einem geſunden Sohne zeigt

Co. erfreut an Otto Lobeck.Tabelitz b. Trent, Jnſel Rügen,
den 4. November 1891.

O
(1626

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme,

j welche bei dem Tode meines lieben unvergeßlichen Mannes, F
des Berginſpektors und Fabrikbeſitzers

Hermann Randhahn,
von nah und fern von Bekannten und Freunden, von
Gewerkſchaften und Geſellſchaften zugegangen ſind ſage
ich hierdurch meinen herzlichſten Dank. (1620

Adelheid Randhahn geb. Kretzschmav
und Kinder.

Eiſenberg, den 3. November 1891.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworäliche dedattenre: Thefredakleur wilhelm Anthonhy ſü

Jolitit. Feuilleton und den übrigen Jnhalft, ausſchließlich des Nachdezeichneten
Dr. Walther Gedbensleben für Lokales. Provinzielles, Theater un
r Lehmann für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich

e.

Sprechſtunden: Chefredekteur Anthony 10 Redakteur D Gebkenslebet
9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und Geſchäftsr. gelegenhertel

ſgeöffnetvon 7 Uhr Vormittags jbis 7 Uhr Abends an.

BVretter-, Bekanntmachung. Königl. zahnärztliche Bekanntmachung. Carl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundesLang- u. Schleifholz- und Hopfen-! Die Lieferung des Bedarſs der

ſtangen-Verkanf auf der Domaine
Kuttenplan:

Auf ca. 1000 m. deutſches Geſchneide,
500 öſterreichiſches

12700 Fichten- und
650 Kiefernlangholz,

ferner,
2300 Schleifholz,
3000 Stück bayeriſchen und
2000 agazer Hopfen-

ſtangen
lieferbar ab Neujahr 1892 werden
Offerten bis 15. November 1891 ent-
gegengenommen bei der (1624

Gräflichen Domainen-Kanzlei in
Kuttenplan,

Station der Kaiſer Franz- Joſefbabn
per Eger, Böhmen.)

Jagd Verpachtung.
Die Jägdnutzung der hieſigen Feld-

flur wird zum 1. Aug. 1892 pachtlos
und ſoll auf weitere 6 Jahre ver-
pachtet werden. Hierzu iſt Termin
auf Dienſtag, den 17. Nov. 1891,
Vormittags 11 Uhr im Gaſthof zur
preußiſchen Krone hierſelbſt anberaumt,
zu welchem Jagdliebhaber hierdurch
eingeladen werden. [1633

Schicpzig, den 3. November 1891.
Der Gemcindevorſtand.

ProvinzialJrren Anſtalt Altſcherbitz
Schkeuditz an135000 Kg. gute Speiſe-

kartoffeln ſoll durch öffentliche
Submiſſion vergeben

werden. Offerten mit Proben ſind
verſchloſſen unter der Aufſchrift: „Offerte
auf Speiſekartoffeln“ bis zum 15. No
vember er. der Anſtalts Direction
frauco einzuſenden. Die Lieferungs
bedingungen können im Anſtaltsbureau
während der Dienſtſtunden eingeſehen
oder auf Wunſch gegen vorherige Ein-
ſendung von 20 Pfg. in Briefmarken
von hier bezogen werden. [1591

1d mehrere Millionen ohnee Vermittelungsgebührenzu Hypotbeken u. zu jedem Zwect von
bis 5“ Agenten verbeten. Reelle Ausk
ertheilt D. C. lagerud Berlin-Weſtend.

Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar-
toffelkringelmitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel-
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzüglichen Maizz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dner Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gehäcke. 3:

Poliklinik
Kleine Ulrichstrasse 22,

Ecke Jügergasse.
Täglich Morgens 8--9 Uhr. Behand-

lung unentgeltlich. Künstliche Zähne
und Plombieren, (1618Prof. Dr. med. Iollaender.

Altthee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten u. Heiſerkeit einpfiehlt (.646

Johannes Mitlachor,
Poſtſtr. 10 u. gr. Ulrichſtraße 35.

(0-—12,000 Mark
1. ſichere Hypothek zum 1. Januar
1892 zu leihen geſucht. Offert. unter
H. B. 5238 an J. Barck G Co.
Halle a. S. erbeten. [1631
C Friſche Norderneyer

empfing [16371433

Carl Koch, Herreuſtr. 1.
Fernſprecher 5531.

Schellfiſche
43 ulius Betnee

Zur Verpachtung der vereinigten Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
Brück- und Dammgelder, welche bei
der Elbbrücke in Torgau erhoben werden,
iſt Termin auf

ſSonnabend, den 21. November d. Js.,
Vormittags 9 Uhr

im Amtslocale des Königlichen Steuer-
Amts zu Torgau anbergumt, zuwelchem
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden werden, daß die Pachtbedingungen
bei dem unterzeichneten HauptSteuer
Amte und bei, dem Steuer-Amte in
Torgau eingeſehen werden können
und daß vor Abgabe der Pacht-
gebote eine Bietungskaution von 300.4
baar oder in annehmbaren Papieren
hinterlegt werden muß. [1206

Mübhlberg a. E. d. 22. Okt. 1891.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Rittergut Hohen-Baumſchule thurm giebt ab in
bochfeinen Exemplaren: hochſtämmige
Apfel-, Birn-, Süßkirſchen- und Roth-

dorn-Bäume. (1623
Grüne Heringe,
Schellfsech, SeedorschC Herm. Lincke, alt. Markt 31.

Fürguterhaltene Vall u. Geſellſchaſts-
kleider, Herren u. Damenſgchen, Möbel,
Betten zahlt die höchſten Preiſe. [367
Frau Hohmann, Dachritzgaſſe 14

Gebauer Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koech, Herrenſtraße 1 u.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

Hühneraugen-Mittel.
Seit Jahren bewährtes Spezialmittel

zur gefahr u. ſchmerzloſen Beſeitigung
von Hühnerangen u. jeder Hornhautlaſche mit Pinſe 50 Pfg.
Adler-Apotheike, Geiſtſtraße 17.
243 H. DunkKel.

Thermometer,

genau richtig zeigende Waare,
empfiehlt in tot Auswahl

billigst

Otto Unbekannt,
Lleinschmieoden

Halle a. S-

4

S

3
S

S
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S

r Kotlagoe r
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Beilage zu. 260 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 6. November 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Möbelfabrik und Magazin
G. Schaivie, Halle a. S.,

Gr. Märkerſtraße 5
Der Aus wer acaurf dauert nur noch bis Ende November d. J.

und bietet meiner werthen Kundſchaft und einem geehrten Publikum
die größzten Vortheile.

Günſtigſte Kaufgelegenheit zu Ausſtatkungen.

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

Bote Stadt Hamburg.
S halle a. 8.F Tegennber der Poſt. ſ.

Mäde des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges600) Fr. Acheeiscetter.

Hotel zum Kronprinz.
m alle a.

Nähe des Marktes

Hlötel goldene 77

W Nächſt 3 e nam Bahnhof, 1392durch Neuerungen verbehe 2

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

ierhalle.

Victoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

negugerxe Minna

h
[751821

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Pu
der Beziehung 4. Drane I
12

Halle a. S.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

eingerichtetes Reſtaraut- Solid Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

e u G cia ue e
Neuer Spielplan.

Kleinſchmieden 4/5
bringt ſeinen gänzlichen

TAusverſiauf S
in Damen und Kinder-Confeetion,
Kleiderſtoffen, Gardinen u. Teppichen,

Tiſch- und Bettdecken,
Leinen und Baunmwoll- Waaren

in Erinnerung [1613
Des großen Lagers wegen

anßergewöhnl. billige Preiſe
daher günſtigſte Gelegenheit zu

W Nur kurze Zeit
Gaſtſpiel der drei römiſchen
Ringkimpfer

Msr. Leroy,
ledry,

Aufforderun
an ſämmtliche ſtarken Männer,

Berufsringer, Turner, du

welche Luſt haben ſich imirrt zu meſſen, belieben
ihre Adreſſe im Bureau des
Concordia Theater niederzu-
legen.

Mr. e zahlt 200
Pedry 1Masson 100 2

demjenigen, der im Stande iſt,
einen derſelben binnen 10 Mi-
nuten regelrecht zu beſiegen.

Die Prämien ſind beiS eſtiot deponirt und
werden dem Sieger ſofort auf

der Bühne ausgezahlt.

Madame Rosebach-

Beſte Bezugsquelle für prima
hollſt. u. holländ. Auſtern

T

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581. S

u. Helgoländer Hummer. Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
pagnerkohl. Leipziger Lerchen,

8 Krammetsvögel.S Große, gewählte Speiſenkarte.S Dliners und Soupers nach
S deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
S Geſchmack Halte mich den ge-2 Se hieſigen u. fremden Herr-

g ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
2 Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“e
Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

d
Dontinental- Hotel Leistner,
aus I. Ranges am Centralbahnhof

verbunden mit elegantem Wiener Café
t Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
eitvonHalle. Slekgiſwe e uns, t 4
entralheizung. Franzöſiſche Betten Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners Truppe, Tableau vivant undgeh 496. 86 u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte. J 2 Marimörbilder. 8 Dameu, 2

Beſ tzer O Leistner. Püglieh frische Austern Herren. T ss SusnnneSchäer, ſenſationelle e
equilibriſtin. Trevally-
Truppe, Könige der Akro-
batik. Frl. Minna Teich-
mnnn, Coſtümſoubrette.
Mos. O. Anäré, Phänomed zSauiſhriſt.Fialkoweky, Uniz

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. F,

Donnerstag, d. 5. Novbr.,

Jnhaber: W. Pörtzel.
Zum Bacchus.

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Vabhnhofe-

Besehüftsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

13392)] Weber.Totel Sladt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

ichtungen.
Logis ſchon von 4. 1,50 an.Beet im Hauſe. Portierain Bahnhof.

Telephon Nr. 355.

Reclalran Reicheſanner

Leipzigerſtraße 18.

Freitag Schlachtefeſt, h
A. Sergel. griechiſch- römiſcher

früh Wellfleiſch, Abends div. feinſte

Echt Rügenwalder Gänſ epökelfleiſch, Preis Ringkampf
allerfeinſte Waare, von jetzt ab per Pfd. nur 65 Pfg., Msr. Mnsson und

Feinſtes garant. reines Gänſeſchmalz

naler
Herr

en *a133]3 bung n

1595

ſchinenbauer Aug. Rolnnä
um die Prämie von

e 1639] Vriedriech, Bärgaſſe. 100 Mark.Hotel du Nord, Be Der dritte Waggon Conserven cHalle a/S., Gr. irre 50. traf ein, Qualität un d VFüllung unerreicht, Preise trotz geripgeror E.Am Riebeckblatz, Leipzigerſtr. 55. Weinrestaurant I. Ranges Ernte billiger. Preisliste gratis, bei i5 Dosen Rabatt. 1617
aus erſten Ranges, e dem Bahn- Müättagstisch 50 im Abon. L,25. Gr t Gebr Zorn Verusprecher Wirthſchaftsbücher für Beamte (1.4)

r ken auége a Es wunder ſpanzoſa und 7 7 367. d für a e igrriſche Beleuchtung. Central Warm- olländiſch geſprochen Freitag 6 ühr ganger Cbor, Vol r 2 verznittelt der Vorſtan riaſſerheizung Schöner Garten mit Münchener Kindlbrüänm,. e w petag ganz Beſtellungen werden bis Mitte Nov.
olonnade- arl Witte. r h. N Sing AKad. Meld. neuer Miiglleder Wilbelnſtraße ds. Js. erbeten. (1343

Fötzaich.
Zur Kirmess Sonntag, d. 8 Nov,
Tanz usäk, Monntag, d. 9. Nov.
Ball wozu freundlichſt einladet

t S Mevyl.PEngliseh Porter, double Browustout Jahresfeſt
des GnſtavAdolfs Zweigbereins der

Note gchwarzer Adler,
S Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, s

empfiehlt dein geehrten reiſenden
z Publikum ſein auf das comſor- S
Stabelſte eingerichtetes vollſtändige

renovirtes Hotel. 8kv Vorzügliche neue Betten. S
er Orone,vinding W früher Neiſe College.

z Walter Reſchert's àBretschneider's lHlotel
S(früher „Thüriuger Hof“).
m Jn nächſter Nähe des Bahuhofs.

Wundi neu hergeſtellte Reſtau-

e 7B einige ad nzimmeS jhre reinen, gut gepflegten Rhein re e mdenzimmer.Wie Bor bein lanne t z E. Bretschneider,
S Südweine. Zoleichzeitige, er des WienerE 54, Leipzigerstrasse 54. Cafés“, Poſtſtr. [1

Reils Hurg (Girbichenſtein).
Heute, Freitag,

Ichlachtefeſt,
Dozu ergebenſt einladet

Bob. Bürkenstoclkg.
Eng Iisoh! den

16b, II.

Hlötel z. gold. Hürsch
m. el u. Garkenreſtqurant,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

1641)
6

Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehlt

(1632

von
Barelay, Perkins G Co. London, l Diöces m mit am 8. Nov.

e in GiebichenſteinI Pnglisch Pale Ale von Bass Co.
in der Firche, Superint. Roſentbalempfiehlt in vorzügliche ſiaſchenreifer Oualität r

e Allg meine und Chor-Geſänge.E. Lehmer, Ilalle, Bölbergasse 2, Zu recht zahlreicher Betbeiligung

Wernesprecher No. BRethge, uperig tennent.

e e e Loneertsängerin. Weidenplan 36.e LAASS= Spreohst. 4--5 Uhr. (10s
Halleſche Chamodtte- Fabrik ſehr wohlſchmeckend 12 Stück 50 Pfg.

A. Bünter, gr. Märkerſtraße 17.

Dölau, Bez. Halle-Saale,
Halbagsdſgigeuerungen Fußkiſſen, Rückenkiſſen, Stuhlkanten c.

anſehnliches Lager hochfeunerfeſter Normal-Steine. b, angen. Handarb. Material in reichſt-

Chamotte Mörtel, Chamottemehl Sonplas 10. l.
Eigene Gruben Lhſeunerſeſten balleſchen Kapfel vne Ar h

5 Uhr Nachmittags Feſtgottesdienſt

ondon,
feier in der Reilsburg. Auſprachen.

an der gr. lrichſtraße e 19. ladet berzich ein

PEmilie Ton Cölln,

ff. Pfannkuchen ff

von Gebrüder Baenseh, u Smyrna Teppiche,
fertigt ſämmtl. Chamotte- Waaren nach Beſtellung, hält ſtets

Auswahl. B. Barteky,
1327

ſtets vorräthig

à Pfd. 60 erpackung frei.



2 445) Aug. Häuser.

Laudsberg, Gaſthof zum Pelikan.2um on n Halle) u. Ball
am Kirmess-Sonntag, den 8. Nov., Abends 8 Uhr ladet ergebenſt ein

I. Rochling,
Olegarinsſtraße 1, in der Halle.

Allein -Verkauf der neueſten Amerikaniſchen Oefen,
für Braunkohle geeignet. (1645

Dauernde, gleichmäßige Heizung, einfachſte Regulirung durch nur einen Griff,
Fußbodenerwärmung, Tag und Nacht brennend, ſparſamſte, reinlichſte Feuerung

lrische Coke-Oefen, billigſte Dauerheizer
Gas-Konsum- Artikel jeder Art.

EGulſmhacher Bier
aus der Brauerei von

H. HRering in Culmbach
Fort durch ſeinen gewürzhaft feinen Geſchmack zu den beſten Bieren Culmbachs.

s iſt mittelſchwer, bekommt ſehr gut und wird daher von Aerzten Reconvales-

centen verordnet. Jch offerire [142420 Flaschen für 3 Mark frei Haus.
Comptoir:H. Stadoe, Fran coIeSt P. B. I F.

h

Berliner Unions-Hrauerei
S offerirt durch ihren Vertreter H. Stade, Franckeſtraße 5, Hof

30 Fl. Münchener-Bier für 3 Mk.
30 Fl. Pilſener-Bier für 3 Mk.

30 Fl. Lager-Bier für 3 Mk. [1465
7 TGekannimacnung,

Um einer zu beſürchtenden Zerſplitterung der Stimmen bei den bevor-
ſtehenden Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht vorzubengen, erlauben
ſich die ergebenſt Unterzeichneten die hierunker genannten dreißig Gewerb-
treibenden den Herren Arbeitgebern zur Wahl vorzuſchlagen.

Von der Berufung einer allgemeinen Verſammlung der wahlberechtigten
Arbeitgeber glaubten die Unterzeichneten bei der Kürze der Zeit umſomehr abſehen zu müſſen als der Mangel einer Liſte der Wahlberechtigten eine Prüf-
ung der Legitimation der Erſcheinenden unmöglich gemacht hätte.

Als Beiſitzer des Gewerbegerichts werden vorgeſchlagen:
1. Herr Direktor Albert Müller Jägerplatz 4, Brauerei-Direktor der

Actien- Geſellſchaft W. Rauchfuß.
2. Milhelm schwarz, Leipzigerſtraße 20, Buchbindermeiſter.
3. Ulrich schwetschke, gr. Märkerſtr. 11, Buchdruckereibeſitzer.
4. Hynst David, Geiſtſtr, 1, Conditor. b5. Julius Hoppe, Merſeburgerſtr. 15, Dachpappenfabrikant.
6. Fr. Saate, Schülershof 20, Drechslermeiſter.
7. Ehrhard Stavenhagen, Thüringerſtraße 5, Gießereibeſitzer.
8. Richard Jenteseh, am Kirchthor 13, Färbereibeſitzer.

Sustay Herz, Harz 40a, Kunſt- und Handelsgärtner.
10. Paul Weisewange, Leipzigerplatz 1 a, Gaſthofsbheſitzer.
11. Carl Merkwitz, Kleinſchmieden 4/5, Handſchuhfabrikant.
12. Guido Müller. Königſtr. 24a, Holzhäudler.
138. Carl Müller, Sandberg 8, Hutmacher.
14. Gustav Sechreiber, gr. Brauhausgaſſe 4, Kaufmann.
15. Otto Voigt, Schmeerſtraße 33/34, Kürſchnermeiſter,
w. Max Exggers, Spitze 4, Vithograph.
17. Hermann Cammerroth, Liliengaſſe 10, Lohgerbermeiſter.
18. Julius Dlicker, Merſeburgerſtraße 49, Maſchinenfabrikant.
19. Priedrich Herbst, Bernburgerſtraße 3, dto.
20. Aug. Wiede, Martinsgaſſe 20, Zimmermeiſter.
21. Otto Unbekannkt, gr. Schlamm 11, Mechaniker.
22. Reinh. Sülzuer, Magdeburgerſtraße 5, Oelfabrikant.
23. Director Adolf Stolle, Merſeburgerſtraße 39, Paraffin-Fabrik,

(A. Riebeck'ſche Montanwerke).
24. Otto Gebnhardt, Mühlgraben 5—,
25. Cayl Pressler, Herrenſtraße 27, Stärkefabrikant.
26. Otto Westphal, Ankergaſſe 3, Spediteur.27. Pmnlfl Schober, Mansſelderſtraße 15, Steinbildhauer.
28. Herm. Kiehl, Neue Promenode 14, Uhrmacher.
29. Gust. Kathe, Leipzigerſtr. 95/96, Wagenfabrikant.
30. Direktor Uerm. Pantzer, Hospitalplatz 12“13, Zuckerfabriks-

Direktor.
S Mit obigen 30 Namen bedruckte Wahlzektel werden an den 5 Wabhſ-

lokalen zur Vertheilung gelangen.

Das Comitee.
BPrhst Weise, in Fa. Weiſe KMonski. Kommerzienrath Riedel.,

Max Eggert. EI. W. Seiſfert. Otto Weihmann.
Ehrenberg. E. Hübuner, Kommerzieurath. Bruno Reiuicke,

C. A. Laftermann,. Emil Schober. II. Schimpffr.
57

oſtfrieſiſche hochtragende undVon heute ab ſieht ein groher Transport

x h Kühe mit lalber ſ.

ſowie r beſter Qualität im a roten Hirſch im
Gehüfte bei Mücheln zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf. [1619

S. Pfferling,
Halle a/S. Pravckestr. 4

Halle a. S.
Brüderstr. 6
Telephon No. 151

Annonoen-
Annahm o
für alle Zeitungen

Stadt Thenter.
Freitag, den 6. November.

53. Vorſtellg. 45. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.
Sicilianische Bauernehrre.

(Cavalleriag Rusticana.)
Oper in 1 Aufzug.

Dem gleichnamigen Volksſlück von
G. Bergg entnommen von G. Targioni-

ozzetti und G. Menaei.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.Muſik von Pietro Mascagni.

Perſonen:
Sankuzza, eine junge

Bänerin A. Schäfer.Turiddu, ein junger

Banex, Hoſer-Lucia, ſeine Mutter M. Rothe.
Alfio, ein Fuhrmann H. Bachmann.
Lola, ſeine Frau E. Fritſch.

Landleute. Kinder.
Die Handlung ſpielt in einem

ſicilianiſchen Dorfe.
Texte zu der Oper „Siciliauiſche

Bauernehre“ ſind an der Kaſſe und

zu haben.
Nach der Oper „Siciligniſche

Vanernehre'“ größere Panſe.

Hierauf:
Nen einſtudirt:

Maurer und Schlosser.
Oper in 3 Akten.

Nach dem Franzöſiſchen des Seribe
von Friederike Elmenreich.

Muſik von Auber.
Perſonen:

Leon von Merinville,
Obriſt. K. BrinkmannJrma eine junge
Griechin C. Pleſchner.

Roger, ein Maurer R. Hofer.
Baptiſte, e. Schloſſer F. Krieg.
Henriette, ſ. Schweſter L. Buttſchardt.
Zobeide, Jrma's Ge-
ſcührtin v. König.Madame Bertrand,
Roger's u. Baptiſt's
Nachbarin M. Roktbe-

Usbeck, türkiſcher Sclave
im Gefolge des Ge-
ſandten Keller.Ricca, desgl., W. Langefeld.

Ein Kellner C. Markgraf.
Türkiſche Sklaven. Einwohner der

der Vorſtadt St. Autoine von Paris.
Die Handlung geht in der Vorſtadt

t. Antoine zu Paris vor.
Ende 10 Uhr.

Sonnabend, den 7. November.
54. Vorſtellg. 46. Abonn.- Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7, Uhr
Streilag.

Schauſpiel in 4 Akten von
Karl Vöttcher.

Sonntag, den 8. November.
Abends 7 Uhr.

55. Vorſtellg. 9. Vorſtg. außer Abonn.

Der Trompeter von
Sükkingen.

Oper in 3 Akten von V. Neßler.

Montag, den 9. November.
56. Vorſtllg. 10. Vorſtlla. auß. Abonn.

Anfang 7/, Uhr.
Erſtes und vorletztes Gaſt'biel des

Kammerfängers Max Alvnavry-
III

und der sSängerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantiſche Oper mit Ballet
in 3 Aufzügen von Richard Wagner.

Jn dem uns gutigſt bewiligten,
vorderen Saal des

Rofſenthals
(Weidenplatz 1)

wird Dienſtag, den 17. und Mitt
woch den 18. November ein

R
zum Beſten des jetzt beginnenden Baues

0 Jder St. Stephami-Kirche
auf dem Nenumarkt ſtattfinden. Es
wird den Unternehmerinnen und mir
eine große Frende ſein, wenn die
Herren Kaufleute und Gewerbetreiben-
den des Nenmarkts uns Waaren aller
Art unter Angebe des dafür zu
fordernden Preiſes geſchenkweiſe zu
wenden und im Hauſe des Unter-
zeichneten rechtzeitig abgeben laſſen
wollen. Wie die gleiche Bitte vor
einigen Jahren dem damaligen Kirch-
baubazar großen Gewinn eingetragen
hat, ſo hoffe ich auch für die jetzige den
beſten Erfolg und wünſche dem Bazar,
der eine reiche Auswahl von Verkaufs-

bei den Billetenren für 50 Pfennige

Hohenthurm
tn den 8. und Montag den

9. Novembera neer Kirmess
mit Ball freundlichſt ein [1605

Wilhelm Weber.
ne

Uaagenntein Voghr,

A Gi., Halle g. S.
Schmeerſtraße 311I.

Unnnterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Jmprägnirte kieferne

Bahnschwollen
nachweislich von längerer Dauer,
als ſolche von Eichenholz, ſowie
imprägn. Pflaſterholz n.imprägn.
Stangen f. Telegraphen-, Tele-
phon u. elektr. Leitung lief. Gebr.
W allachinAlsfeld, Oberheſſen

Von einer leiſtungsfäh. Früchte-
Conſerv.-Fabrik wird gegen gute
Proviſion eine mit der Bäcker-
J und Conditor- Kundſchaft wohl-
vertraute, zuverläſſige [1643

Perſönlichkeit
J zum Verkauf von Marmeladen c.

geſucht und wollen Reflectanten
gefl. Offerten sub H. 368494
an Hansenstein G Vogler

G. Halle a. S. einreichen.

fene u. gen ch testellen

'and u. Stadtwirthſchafterin, Koch
namſells, Köchin, Stuben, Haus u.
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch [1502

Vnauline Vleckinger,Ranniſcheſtraße 19.

Pin Kochlehrmäcdehen
kann zum 1. Dez. bezw. 1. Jan. eintr.

Halle a'S., Loge zu den 3 Degen
Paradeplatz 4. 11502

Jüngere Juſpektor., ält.
Verwalter, Kuiſcher, Gärt
ner, Hofmeiſter, Aufſeher,
Schäfer ſuchen ſofort Stel
lung durch das

Landwirthſchaftliche Bureau
von Priedrich Grosse,
Halle a. S., Steinweg 13.

Jüngere Verwalter,
Oekonomielehrlinge, Oeko-
nomenſöhne, led. Hofmſtr.,
led. Diener, led. Kutſcher,
ältere und jüngere Land
wirthſchafterinnen Scho
larinnen finden ſof. Stel

lung. D. O.Schriftſetzer
für Berlin geſucht.

Tüchtige Schriftſetzer (W. V.) finden
ſofort und in der nächſten Zeit
danernde und lohnende Beſchäftig-
ung. Berechnung auf Grund
des Allgemeinen deutſchen Buch-
drucker-Tarifs mit 259 LokalZu
ſchlag Reiſegeld wird vergütet.
Sofort zu melden in Berlin
S. W., Zimmerſtr. 97 bei dem Ar-
beitsnachweis des Bundes der Ber
liner Buchdruckerei-Beſitzer. (1625

1. Jannar 1892 einenSuche jüngeren, ſtrebſamen Ver-

walter. (1622Eckartsberga im November 1891.
Robert TWTreff.

Ein gewandter, junger Mann wird

als [1611Corxreſpondent
für ein hieſig. Colonialwgaren-Engros-
Geſchäft geſucht. Geſuche erbittet M.
5 Poſtamt 2, Halle a. S.

Anſt. Perſ., welche durch Krankheit
Gehör verloren hat, „bittet dringend
um Beſchäft. in Ausbdeſſ., Strick., Häck.,
Näheres Nicolgiſtraße 10 a.

Als Kochfran empfiehlt ſich Fran
Kroner, Ackerſtraße 3, a. (1604

Aushilfe i. d. fein. Küche u. Haus
arb. hier u. ausw. Wo, ſagt d. E. d. Z.

10 Viehmdch. erhalten ſofort u. L ten
Jannar koſtenfrei gute Stellen durch
Frau Künhn, kl. Ulrichſtraße 51.

Ein Jngenieur,
bisher Direktor einer mittleren Ma-

Vermiethungen.

[c--———

Herrſchaftliche Wohnung!
„„Jn m. Grundſtück Domplatz Nr.
iſt die erſte Etage. beſtehend aus:
4 beizbaren Zimmern, 2 Kammern
Küche, Keller u. Zubehör ver ſoforj
oder ſpäter zu vermiethen. [1532

Ernst Voigt, gr. Klausſtr. 22.
Krukeubergſtraße 2 iſt die 2. herr

ſchaftl .Etage, beſtehend aus Zimm.
mit Toppelfenſtern u. Ventilationgs-
heizung, Küche, Speiſekammer, Bade-
zimmer u. Zubeh. ſof. zu vermiethen

errſchaftliche Wohnung, beſt. aus
6 Stuben, Salon, Kammern mit Zu-
behör, wegen Todesfall ſofort oder
Iten April verm. Hedwigſtraße
gegenüber dem Gymnaſinm.

S Blumenſtraße 4
W. Etage: 7 heizb. im. Bade
u ſiube, üche mit Zubehör, Garten

u. Laube, ſjür 1000 Mark 1. April
8 zu vermiethen. [1513

Zur gefl. Beachtung.
Auf das Schnellſte werden Wohn

ungen, Läden, einzelne Zimmer, ſo
wie Kellerräume und Niederlagen
unter den günſtigſten Bedingungen zu
jeder Zeit vermittelt durch [1612

Herzfeld's Central Burecanu,
Merſeburgerſtr. 42.

Pianminos
aus zen verſchiedenen renommirten
und of-Pianoforte- Fabriken em-
pfiehlt in großartiger Auswahl von
450 1000 Mk. bei weiten
Garautie

Lüders Mittelſtraßße 8,neben Café Monopok,
früher Pianoforte-Fabrik Zeitz.

Lager guter Harmoniums,

Jch offerire, baue und liefere unter
Garantie, gebe auf Probe

Dampfgöpel,
Erſatz der Pferdegöpel,
Locomohbilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
Dampfäreschmaschinen

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

ge.
Herr Ritterzuigs, änberlich-Gröbzig

ge.
err Graf v d. Schulenburg 13 Pflüge-
erren echrehserſz Sohn Nordhauſen

ge.
Herr Rittergutsb. v. Unrugh-Melbin

ge.
Herr A. Wilſcheck-Dolzig 60 Pflüge.
Herr Oberamtmu. Wahnſchaffe-Wars

n 10
inpfpflug billig.
Neue beſte

Krimmer-Pgge,
mit welcher ein Geſpann die Leiſtung

von ſonſt 3 Geſpannen giebt.
Walzen,

Ringel, Cambridge, Croscill, Croscill-
Cauibridge combinirt.
Sämaschinen,

Reihen u. Breitſagt, Löffeln-, Schöpf-
r u. Schaufel Syſtem. Specialitä

leben 10 Pfläge.Guter Ha t üg

ſeit 1864.

S S

Kartoffelgrabemaschinen
die beſten, bewährten, mit vorzüglichen

Zeugniſſen.
Göpel z Provehingdcninen,
Stiften, Trommeln u. Breitdreſcher

Schrotmühlen,
Futter-, Häckselmaschin

von 650 bis 200 Mk.
Alw. Taatz, llalle a. S.

Cou.VerwAgenten u. Vertreter geſucht

Allgemeine ev. Volks-
h änden bieten wird, viele Kä ſchinenfabrik u. Eiſengießerei, wünſcht V L PeierFernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 88. l d eh eſſen h e in eine beſtehende Maſchinenfabrik als ersa mm n zur

für unſer zur Ehre Gottes und zum Soeins einzutreten Derſelbe würde von uthersGeburtstag,

m z Beſten J Gemeinde h 47 r Som eng S Ror, e Uhr AbendI. o jnommenes Werk. 615 führen, m Sonntag, 8., Nov. xs Herrſchaftliche Wohnung I r 3 3r. Ioſfmann, im Voltsſchulſgale, Neue Promenade,
Neue Promenade 15. r h Dif. vef. d. Exp. d. Itge n. Chiffre z. I Vopträge. der Herren Brefell e

ne Bekanntmachung. Bekanntmachun en ehe W urFür hieſiges Bureau wird ein g. Geſangvorträge des Lehrergeſang
J J Mädch [9 Le li 5 Schreiber geſucht, der bereits in gleicher Ein ausgemuſterter vierſitziger Per- er Wor rage dese hen a Lehr ing Stellung beſchäſtigt geweſen iſt. ſonen-Poſtwagen ſoll am Dieuſtag, den ereins tC wah unne g tigt g g, id zur Theild für ein Material, Kurz u. Schnitt Meldungen mit Angabe der Gehalts24. November d. J., 10 Uhr Vorm. Alle evang. Chriſten ſin zu

S auf hochfeine J. Hypolhek p. 1. April wagareugeſchäft auf dem Lande ge- Z1anſprüche ſind bis 20. d. Mis. einzu auf hieſigem Poſthofe verſteigertwerden. nahme herzlich eingeladen. 9
21892, auch früher geſucht. Gefl. ſucht. Beding. günſtig, Familienau- s reichen [1621 Halle (Sagle), 2. November 1891. Der Vorſtand des Zweigbereins de
Offerten unter F. e. 10002 beförd. jſchluß. Schriftl. Adr. sub G. e. o Löbejün, den 4. November 1891. Kaiſerliches Poſtamt 1. ey. Bundes für Halle und den

U udolf osse, Halle g. S. 10124 bef. R. Mosse, Halle a S. Der Magiſtrat. Wirtgen. [1607 Saalkreis.m

7 re Achieu-Gelllicho liche Zeitung G „Schwetſchke ſche Buchdrud
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Geſondere Beilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.
6. November 1891. V. 45.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Oekonomierath H. von MWendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Roggenernte in Preußen nach den Schätzungen der landwirthſchaftlichen

Vereine zu Ende Auguſt 1891.

Damit Handel und Verkehr über den Ausfall der
Ernte thunlichſt ſchnell unterrichtet würden, hatten die land
wirthſchaftlichen Vereine in Preußen bisher jährlich dem
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für
die wichtigſten Feldfrüchte Ende Juli Schätzungszahlen in
Prozenten einer Mittelernte, ſowie auf Grund einer weiteren
Erhebung nach dem bis Mitte Oktober ausgeführten theil
weiſen Erdruſche (bezw. nach beendetem Schnitte für die
r Angaben darüber zu liefern, wie ſich die

ente vom Hektar in Kilogramm ſtellen werde. Die Auf
bereitung des ſo gewonnenen Materials lag dem Königl.
ſtaliſtiſchen Bureau ob.

Die außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſe des ver
oſſenen Winters, welche insbeſondere das Wintergetreide

in vielen Gegenden ſtark ſchädigten, ſo daß große, hiermit
beſtellte Flächen umgeackert werden mußten, gaben nun im
letzten Frühjahre dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten Veranlaſſung, durch die Verwaltungsbehörden
beſondere Erhebungen vornehmen zu laſſen, deren Ergebniſſe
bereits unter dem 29. Juni dieſes Jahres im Deutſchen
Reichsanzeiger c. veröffentlicht werden konnten. Auf dieſer
Grundlage ſowie unter Berückſichtigung der inzwiſchen
eingetretenen Berichtigungen, ſtellte ſich die in Folge der
Winterſchäden umgepflügte, mit Winterroggen beſäte Fläche
in Preußen auf 421 734 ha, die hiervon ſowie ſonſt mit
Sommerroggen angeſäte Fläche aber auf 55425 ha*). Jn

Nach den ſMithin daß in den Kreiſen Peine und Hildesheim ein Drittel der
Es betrugen Juniſaaten ver mit Roggen angebauten Fläche wegen eines die Ernte totalg dsb bl bt c.die Anbauflächen für t Wrhe 1851 ſchädigenden Hagelfalles außer Anſatz blieb. Hierbei ſind

Staat. Winter wurden Anbau auch noch die ebenfalls nach den Schätzungen der land
und Sommerroggen fetg.derſ von den fläche f. wirthſchaftlichen Vereine im Oktober 1890 feſtgeſtellten

Provinzen zuſammen. a ter Ernteerträge des Winterroggens ſowie die beſonders be
153 1889 1890 er rechneten des Sommerroggens berückſichtigt. Für beide

erſt nie roggen Früchte lagen damals nur die für das Vorjahr ermittelten

in Hektar Tr er u W und pun v die Wha ür ich nur au interroggen erſtreckte, dier Sag en 399107 n 42734 55425 4050481 eher h Benutzung der Schätzungs
ovinzen: ziffern für Winterroggen abzüglich 25 Proz. eingeſetzt, einea ne Oerechning die ſie woh daun zu üngnſen de ScſcnntStadtkreis Berlin J 1601 1601 160 ertrages der Oktoberermitteluyg des Vorjahres ſtellen dürfte,

Zrandenbnrg n W 233 37 s e e et r Ergebniſſen der definitivenommern 2866 4 5 5 3 rmittelung für 1890 im Staate vom Hektar Winterroggenoſen 521092 523623 527701 7731 1862 521832leſen 18047 40808 1078 1840 r r Sommerroggen dagegen nur 497 Kg geerntet worden
achien 335541 385981 336056 21311 1941 316686 L

e v n W r W deſſ Wir laſſen nunmehr die Tabelle für den Staat und
annover 4135 2 2021 eſſen Provi ie ei ür di iWeſtialen 233944 233739 238805 18575 1002 216234 e Wie ſowie eine andere für die Regierungs

HeſſenNaſſau. 137396 136567 186773 13960 1585 124398
Rheinland 230203 231567 232306 67270 3032 168068
Hobenzollern 10311 1029 1033 551 161 994 anſtatt 58198 ba nach dem Reichsanzeiger.

e re en

welchem Umfange die einzelnen Provinzen hieran betheiligt
waren, mag nachſtehender Zuſammenſtellung, in welcher
leichzeitig die in den Jahren 1888 und 1889 ermittelteAnberflache verzeichnet iſt, entnommen werden.

(S. vorſt. Tabelle.)
Jn der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 1891

wurden ſodann ſeitens der landwirthſchaftlichen Central
ſtelle von den landwirthſchaftlichen Vereinen die ſchleunige
Feſtſtellung der Ernteergebniſſe für Winter- und Sommer
roggen, nachdem die Ernte der betreffenden Früchte weit
genug fortgeſchritten wäre und Probedrüſche genügend ſtatt
gefunden hätten, für jeden landräthlichen Kreis nach Be
ſragung einer möglichſt großen Anzahl ſachkundiger Perſonen
in Kilogramm vom Hektar ſpäteſtens bis zum I. September
d. J. erfordert. Die fraglichen Angaben gingen mit Aus
nahme von fünf Stadt und elf Landkreiſen der Provinzen
HeſſenNaſſau und Rheinland rechtzeitig ein. Bei Berechnung
der diesjährigen Roggenernte letzterer Kreiſe wurden die
für den betreffenden Regierungsbezirk ermittelten Durch
ſchnittserträge zu Grunde gelegt, für ſämmtliche übrigen
Kreiſe aber die vorausſichtliche Roggenernte nach den von
den landwirthſchaftlichen Vereinen mitgetheilten Durchſchnitts
Hektarerträgen und der 1890 nachweislich mit Winter-
und Sommerroggen bebaut geweſenen Fläche für 1891
liegen hierüber noch keine Angaben vor vbexechnet. Das
Geſammtergebniß dieſer Aufnahme iſt nachſtehend tabellariſch
zuſammengefaßt. Wir heben dabei noch beſonders hervor,



178

Sommer [VSeſammertr Es würde ſich hiernach für den preußiſchen Staat bei
n roggen wurde u Wer a der Roggenernte des laufenden Jahres gegen 1890 ein
Winter Sommerroc Ausfall von rund 3695800 Doppelzentnern (zu 100im dito Sommerroggene oder von 7 Proz. ergeben. Ein erheblich anderes BilStaat Scherhgen es der grund 1891, gewinnt man indeß, wenn man die Erträge beider Jahre

der and. es in den einzelnen Provinzen oder gar in den einzelneniltigen 4 des für 890, nach denn e ren rege nen Regierungsbezirken vergleicht. Hier zeigen ſich griüeſtProvinzen. Deren mittelte nſerelte e a g. landwirth. bei den Prinzen Mindererträge von 40 bezw. 29, 28,
m e angebaut, dettar. gert ſhyttisen 24 und 23 Proz. in Rheinland bezw. Schleſien, Weſtfalen,

Vereineertragesererotetz abz. wenn Heſſen Naſſau und Weſtpreußen, ferner ſolche von noch
Jerit. 13 bezw. 12 und 7 Proz. für Sachſen, Oſtpreußen und

der 4 a el a Hannover, während Mehrerträge von 31 und je 21 Proz
7 u r W x für Brandenburg, Poſen und Schleswig Holſtein, ſolche

von n t r r e her en96404 369634 verzeichnen ſind. Noch weit bedeutender ſind dieſe Ab-Staat. 2 20047 20 ger weichungen in den einzelnen Regierungsbezirken. Hier
I eIN2785 treten 1891 e das Vorjahr e e von 0, bis

53 Proz. und Mehrerträge von 7 bis 53 Prozent zu Tage,
8361117 2596491 und zwar betrugen

Provinzen:
ſtpreußen
eſtp

16185 143035

5707 557 2767 979 is Berlin1713 936 1710 809 Sadeweis Berlin

vo e „OHigmaringen 717353 1925 Die nach den Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine
2 823 3 3 693 735 ermittelten Ernteergebniſſe bis zu den Kreiſen zu verfolgen,
2830 963 3339 722 dürfte zu weit führen. Es würden ſich hier in den Minder1 773 515 2 059 139 r 21541 S 7557 303 oder Mehrerträgen noch größere Abweichungen als bei

575 0911 681 261 den Regierungsbezirken zeigen. Die Veröffentlichung des2 796 619 3 549 249 kräsweſen Ergebniſſes der ſich auf ſämmtliche wichtigen

235 d 764 Feldfrüchte erſtreckenden ſogenannten „vorläufigen“ Ernte
2 152 530 1943 058 erhebung wird, wie bisher, im November d. J. erfolgen.
1979 9231 922 809
2391 288 2 190 942
3005 573 2 638 999476 493 284 991 Der Speichel.
2 096 785 6091 261 446 r as Leider wird heute von den praktiſchen Landwirthen
855 688 473 322 den phyſiologiſchen e im thieriſchen Körper noch

1603 484 1546 133 immer nicht die richtige Beachtung geſchenkt. Man kümmert

T Komosverg 7
g 1 668 649i4. Marienwerder 2 396 725

5. Stadtkr. Berlin 1 650

t rettenreußen

es et wo8s15 die Mindererträge
Y. Pommern 4889811 4127708 für Oppeln 53 Prozent für Arnsberg 25 Prozent

2 4584392 Aachen 49 Hannover 20II. Schleſien 6398549 4511sa0 Düſſeldorf. 46 Königsberg 18S wig Seiſt e en Hildesheim Trier 17w 0 9 z 7 u vT. agovet 5605869 5223597 De 45 Wiesbaden 15
XI. alen 3216562 2321300 v Köln. 43 Marienwerder 15I HeßenNaſſan De 13043 Erfurt. 40 Merſeburg 12eher Koblenz 39 Siegnitz 10Münſter 32 Köslin 10Sommer Geſammtertrag an Kaſſel 28 Magdeburg 8

Winter un Breslau 27 Lüneburg 4inter Sommerroggen u Minden 25 Gumbinnen 0,
vie u wo 2 ir Aurich die Mehrerträge e t

g na o a e e o e eRegierungs ſScegansen ſajitigen wie er ſich ehbenhen m em. e ö Berge

bezirke. e aus Spalte landwirth- v 23 oſch ftlichen e e vim Heyrer 2 an See Schleswig 21geerntet: ergiebt: EndeAuguſt: n Stralſund 15 rStettin a o 2 e h e J 16 rLa Rat Keller Bromberg 131 2 5 6 Osnabrück 12l 7 e 2 er

Poſen 2 778 777
Bromberg. 1
Breslau 2Liegnitz 2ppeln

Erfurt 460 264
Schleswig 2 076 495
Sideeren 1 258 641

ildesheim 8654 491

tade 747 818 751 355 818 684 uS8nabrück. 872 007 879 4399 983 798 ſich wohl d r e des Futters 2c., allein
35. Aurich 251 800 254461 388 925 anſcheinend unbedeutende, aber doch äußerſt wichtige ſonſtige
5 lter J 181 a 3 442 m er unbeachtet, und es iſt vielleicht hierinden 1 134 709 1144 2781 853 171 am Platze, kurz auf eine derſelben, die Einſpeichelun28. Arnsberg 877 024 890 920 666 687 l hKayel 1364 624 15805671 988 641 der Nahrung, hinzuweiſen. Der Speichel iſt eine farbloſe

691 5151 508 802 mehr oder weniger ſchleimige, ſchwach fadenziehende alkaliſch
41. Koblenz 593 498 596 0111 365 562 reagirende Flüſſigkeit, die aus Waſſer, anorganiſchen und
32. Düſſeldorf. 1 116 700 1 119 488 600 138 organiſchen Stoffen beſteht. Der Waſſergehalt ſchwankt

Se 25 95 s 55 zwiſchen 99 und 99,6 Die anorganiſchen Beſtandtheile
S. Aachen 454 127 455 240 234 065 ſind nach Bidder und Schmidt, die den Parotidenſpeichel,
86. Sigmaxiygen 12012 12 220 18 182 das Sekret der Ohrſpeicheldrüſe vom Hunde, unterſuchten
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Chlorkalium, ehlornatrium und kohlenſaurer Kalk. Die
organiſchen Subſtanzen beſtehen aus Mucin, Eiweißſtoffen
und dem Phtyalin, einem diaſtatiſchen Ferment; außerdem
ſind auch im Speichel Plattenepithelzellen aus der Maul
höhle enthalten. Das diaſtatiſche Ferment, das Phtyalin,
beſitzt die Eigenthümlichkeit, das Stärkemehl der Nahrung
n Dextrin und Traubenzucker umwandeln zu können.

Der Speichel, dieſer wichtige Verdauungsſaft, wird von
Drüſen, die traubenförmige Geſtalt haben, abgeſondert. Man
unterſcheidet zweierlei Arten derſelben. Die einen ſind klein und
finden ſich zahlreich unter der Manlſchleimhaut da ſie in den
Backen am meiſten entwickelt ſind, werden ſie Backendrüſen
(Glandulae buccales) genannt. Die andern bilden drei
Paare größerer Drüſen, die nach r Lage benannt wer
den. Man unterſcheidet demgemäß Ohr-, Kiefer und Zungen
jpeicheldrüſen. Die Abſonderung des Speichels aus dieſen
Drüſen erfolgt dadurch, daß die Muskeln der Kau- und
Zungenbewegung durch ihr Zuſammenziehen einen Druck
auf die Speicheldrüſen ausüben, die infolge deſſen ihr Se
kret abſondern, wodurch die Gelegenheit gegeben iſt, daß
daſſelbe ſich mit der Nahrung vermengt.

Außerdem wird auch durch den Geſchmacksreiz ſo auf
die Drüſen gewirkt, daß ſie Speichel abſondern. Was die
Mengen anbetrifft, in denen dies Sekret in 24 Stunden bei
den verſchiedenen Thieren zur Verwerthung selangt. ſo hat
Colin darüber Berechnungen angeſtellt, die ergaben, daß
dieſelben beim Pferde durchſchnittlich 42 kg(!), beim Rinde
56 Kg() und (nach M. Wilckens) beim Schafe ca. 5 1
betragen. Selbſtverſtändlich iſt, daß ein Thier, welches
ausſchließlich trockene Nahrung erhält, bedeutend mehr Spei-
chel abſondert, als ein ſolches, das mit Grünfutter und
Wurzelgewächſen ernährt wird. Der Speichel wird ununter-
brochen abgeſondert. Wenn das Thier hungert oder mit
der Nahrungsaufnahme ſich beſchäftigt, ſo iſt die Sekretion
bedeutender, als wenn das Thier geſättigt iſt. Je länger
ein Thier kaut, umſomehr Speichel wird abgeſondert, was
für eine richtige Verdauung von großem Vortheile iſt;
man ſoll daher den Thieren das Futter nicht zu klein ge
ſchnitten verabreichen.

Die Aufgabe des Speichels iſt eine mehrfache. Er
muß die von dem Thiere mit den Zähnen aufgenommenen
Nahrungsſtoffe, während dieſelben gekaut werden, erweichen
und, um dieſen Zweck zu erreichen, möglichſt vollſtändig
durchdringen. Außerdem ſoll die Einwirkung der Stoffe
auf das Geſchmacksorgan dadurch erleichtert werden. End
lich werden durch ihn leichtlösliche Stoffe frei und, wie
zu Beginn dieſer n bereits erwähnt wurde, die Stärke
in Dextrin und Traubenzucker übergeführt. Dieſe Um
wandlung iſt aber nicht immer vollſtändig; rohe (unge
kochte) Stärke wird bei vielen Thieren wohl in Dextrin,
nicht aber in Traubenzucker umgewandelt. Dieſe mannig-
fachen Zwecke laſſen erkennen, eine wie wichtige Rolle der
Speichel im thieriſchen Organismus ſpielt. Leider ſind
öfters krankhafte Veränderungen die Urſache, daß die Se-

kretivn zu ſehr vermehrt oder auch wohl ganz
ſiſtirt wird worüber noch einige Zeilen folgen ſollen.

Wird die Maul und Rachenhöhle durch das Ein
dringen fremder Körper, wie Grannen, Nadeln c., durch
Wunden oder Entzündungen gereizt, ſo tritt eine Vermeh
rung der Speichelabſonderung ein desgleichen bei Auf
nahme n Medikamente, wie Queckſilber und ein
zelner Nahrungsmittel, z. B. Hederich, Ackerſenf u. ſ. w.
Als Mittel zur Abhülfe, wenn das Uebel ſtark oder dauernd
auftritt, empfiehlt Haubner die Entfernung der fremden
Körper aus dem Maule, und, wenn dies nicht ausreicht,
das Auswaſchen des Manles mit kühlenden, ſpäter lind
uſammenziehenden Maulwäſſern oder Ausreiben des

aules mit Salz und Eſſig. Außerdem hat man
nur weiches, leicht zu kauendes Futter zu geben; alles
Hart und Trockenfutter iſt zu vermeiden. Auch ſoll den
Thieren öfters Getränk angeboten werden. Kommen, was
nicht ſehr häufig iſt, Fiſteln vor, ſo ſucht man entweder
Heilung der Geſchwürsöffnung zu bewirken, was man durch
Auffriſchen der Wundränder und nachheriges Betupfen mit
Höllenſtein oder durch die Anwendung des Glüheiſens er-
reicht, oder man verſucht die Drüſe in einzelnen Läppchen
oder ganz zu veröden d. h. die Thätigkeit derſelben für
immer zu unterdrücken. Das theilweiſe Veröden geſchieht
bei Drüſenfiſteln durch Bildung eines feſten Schorfes, der
die Oeffnung ſchließt und dann durch Einreibungen mit einer
Schorfſalbe, wodurch die Drüſenläppchen entzündet und
infolgedeſſen der Ausfluß gehemmt wird. Bei Gangfiſteln
wird durch ein einmaliges Einſpritzen einer ſtark reizenden
Flüſſigkeit (Salmiakgeiſt mit gleich viel Waſſer, oder Kreoſot
mit Spiritus 1 2 4 die gänzliche Verödung der be
treffenden Drüſe herbeigeführt. Auch Bildungen von Spei
chelſteinen ſind hier und da beobachtet. Dieſelben be
ſtehen meiſtens aus kohlenſaurem Kalk. Sie verhindern
den Abfluß des Speichels und bewirken an der Stelle, wo
ſie liegen, eine Ausdehnung des Speichelganges. Durch
den Druck, den ſie ausüben, wird die Wand des Ganges
immer weiter ausgedehnt, bis ſie reißt und der Stein in
das nächſtliegende Bindegewebe gelangt, wo dadurch ſowohl,
wie durch den nachfließenden Speichel nach und nach eite
rige Entzündungen entſtehen, die mit der Zeit zu einer
Fiſtel in der Nähe des Steines führen. Die Steine ſind
nur auf operativem Wege zu entfernen; die Fiſteln werden
dann, wie oben angegeben, behandelt.

Der Speichel bildet einen wichtigen Faktor der er
folgreichen thieriſchen Ernährung. Dieſelbe wird eine im
Verhältniſſe zur Nährſtoffzufuhr unvollkommene ſein, wenn
der Speichel nicht zu ſeiner vollkommenen Wirkung gelangt
ſei es daß eine Drüſenerkrankung daran die Schuld trägt
oder eine unzweckmäßige Fütterung. Zu der letzteren
rechnen wir zu verdünnte Nahrung en und
Nahrung, die arm an Salz und phosphorſaurem Kalke iſt.

H. Oberſteiner.

ma

Mittheilungen aus der Praxis.

Wirkungen des Schachtelhalme s (Equisetum)
beiderFütterung. Während man über verſchiedene Pflanzen,
welche nach dem Genuſſe ſchädliche Wirkungen auf den thieriſchen
Organismus hervorbringen, bereits das Verdammungsurtheil
ausgeſprochen hat, giebt es noch immer eine Anzahl derſelben,
über deren Wirkungen man nicht im Klaren iſt. Hierzu gehören
auch die Schachtelhalme, die Equisetum-Arten, jene Unkräuter,
die auf mittelſchweren, naſſen Bodengattungen ſo oft zu finden
ſind. Während manche Practiker ſie als nahrhaftes Futtermittel
betrachten, wird von anderer Seite entſchieden davon abgerathen,
ſie zu verfüttern.

Kreisthierarzt Rabe giebt an, daß der SumpfſſchachtelhalmEquisetum palustre, in der Neumark als ehe
verwendet würde, nur ſei es Sitte, ihn nicht allein, ſondern
als Häckſel naß zu verfüttern. Würde er allein als Futter ge
reicht, ſo kämen bei Ochſen allerlei Krankheitszuſtände vor,
Geifern aus dem Maule, Aufhören der Freßluſt, Fieber, Ver-
ſtopfung C. wie auf einem Gute beobachtet worden ſein ſoll.
Auf der Jnſel Rügen wurde die Erfahrung gemacht, daß bei

ferden nach dem Genuſſe von Equisetum iwosuw, dem Schlamm-
ſchachtelbalmie, Lähmungserſcheinungen mit tödlichem Ausgange

t
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intreten, während einige der Thiere nach ſofortiger Aenderung
in der Ernährungsweiſe wieder geſund wurden.

Pott bringt in ſeinem vorzüglichen Werke „Die landwirth
ſchaftlichen Futtermittel intereſſante Angaben über die Wirkungen
der Equisetum- Arten bei der Fütterung, von denen wir einige

Hier ſolgen laſſen: 8Die Equisetum- Arten ertheilen der Milch einen ſcharfen Bei
geſchmack, bisweilen auch eine röthliche Färbung; außerdem iſt
anhaltendes Purgiren Blutharnen Ausfallen der Zähne,
Abortus zu bemerken. Auch kommen die Thiere im Ernährungs
zuſtande ßAls Urſache dieſer nen wird, da man bis jetzt noch
nicht weiß, ob und was für ein Giftſtoff in den Schachtelhalmen
ſtect, der hohe an Kieſelſäure angegeben. Dieſer Auf
faſſung entgegen leſen wir Berichte, wo angegeben iſt, daß ohne
Schaden Equisetum hiemale diejenige Equisetum-Art, die
den größten t an Kieſelſäure aufzuweiſen Je in großen
Mengen an Kühe verfüttert wurde. Pott äußert die Anſicht,
daß wohl in den meiſten die üblen Wirkungen der Equi-
setumArten darauf zurückzuführen ſeien, daß ſich an den Halmen
Schmarotzerpilze befinden oder daß, wie bei Verfütterung vom
Sumpfſchachtelhalme, E. palustre, auch faulende Pflanzenbeſtand
theile den Thieren vorgelegt werden.

Ein Mitarbeiter der „Wiener landwirthſchaftlichen Zeitung.
iebt an, daß bei ihm S nach Verfütterung von Schachteldeine bei Ochſen Durchfall, Ermattung und Abmagerung zu

22 war. Bei Kühen ſeien Verkalben und Verminderung
ilchergiebigkeit, bei Pferden Gehirn- und Rückenmarks

lähmungen nach Genuß dieſes Unkrautes eingetreten.
Es wäre gewiß von großem Vortheile wenn von maß

gebender Seite darüber Verſuche angeſtellt würden, ob und in
wieweit die Verfütterung von Schachtelhalmen zu geſtatten iſt,
damit die Laudwirthe vor Schaden bewahrt werden können.

der M

J Eine kleine Strafpredigt wegen der häufigenNißandlung des ſt anmes. häufts
in bekanntes Sprichwort ſagt:

Jn jedem Raum,Pflanze einen Baum,
Und pflege ſein,
Er bringt dir's ein.

Jn dieſen Zeilen liegt eine beachtenswerthe Wahrheit, welche
die Rentabilität des richtigen Obſtbaues beſtätigt. Ja des „richtigen“
Obſtbaues! Obſtbäume ſind genug arpflanz aber welche Sorten und
wie! Und wie werden ſie oft mißhandelt, dieſe armen
Bäume, beſonders bei der Ernte. Eine Strafpredigt iſt daher
wohl für Manchen am Platze und dieſelbe ſoll hier auch nicht
unterdrückt, ſondern dem, den es angeht, gehalten werden:

Schonung der Bäume beim Einſammeln des Obſtes! Rück
ſichtsloſigkeit iſt nur allzu oft der Wahlſpruch desjenigen, der im
Herbſt den mit Früchten ſchwer beladenen Baum ſeiner koſtbaren
Laſt enrledigr. ie nach einem verheerenden Hagelwetter ſieht's
dann unter abgeernteten Bäumen aus Blaätter, Knospen, Frucht
holz, Aeſte liegen kunterbunt durcheinander unter dem Kron
geäſte eine dicke Lage bildend. Durch v Reißen,
Schnellen, Schlagen werden möglichſt viele Zweige und Theile
vom Baume entfernt, als oh gerade darin die rechte Meiſterſchaft
richtigen Obſteinſammelns ünde. Wer ſchon einmal aufmerk-
ſam den fruchtbeladenen Obſtbaum betrachtet hat, dem kann nicht
entgangen ſein, daß n eine, kurze, ſchwachwüchfige Zweigwerk,
das ringsum die kleinen Aeſte guirlandenähnlich beſetzt hält, eben
das Fruchtholz iſt, daß demnach eine möglichſte Schonüng deſſelben
eine Erhöhung der Tragbarkeit, ein rückſichtsloſes Zerſtören aber
eine arge Schädigung des Baumes bedeutet. Je ſorgfältiger wir
die Früchte entnehmen, je weniger wir die Knospen des Frucht
holzes auf dieſe oder jene Weiſe verderben, deſto größer ſind die
Ausſichten auf eine ergiebige Ernte im nächſten Jahre. Wie
könnte es auch anders ſein! Nie darf auf reichen Fruchtanſatz
hoffen, wer ſchon alles im früheſten Keime, in der erſten Anlage
zu Grunde richtet. Es iſt eine ſchöne Sache um den richtigen
haushälteriſchen Sinn in der Einſammlung der landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſe aber wenn man mit einer Ausdauer und Zähig
keit, die einer beſſeyn Sache würdig wäre, auch das letzte Aepfel
chen oder Birnchen dem äußerſten Aſte um jeden Preis glaubt

ruckweiſe ſchüttelt, bald mit dicht beſchlagenen Schuhen in
meſſenem Tempo auf dem Baumaſte nie awyig ſo

on

Extrazüchtigung verdient hätte. oder mit dem größten L
beim Aufſtellen der Leitern Aeſte und Zweige abdrückt ſo iſt
das ein grober Fehler, gegen den man nicht ſtark genug eifern
kann. Es zeugt wirklich von einer kaum begreiflichen Kurzſichtig
keit, wenn wir um ganz vereinzelter Aepfel oder Birnen willen
die Ausſichten auf einen reichlichen Fruchtanſatz für die nächſten
Jahre herabmindern und ſo in unbedachter Weiſe unſern Bäumen
und ſomit auch uns ſelbſt empfindlichen Schaden zufügen.

„Schonet euere Bäume beim Einſammeln des Obſtes“ möchten
wir jedem Baumbefitzer zurufen!

rauben zu ſollen und ahwechſelnd um die Wette bald recht e
daß die

Verderbniß der Eier. Jn No. 35 des diesjährigen
Jahrganges des „Württembergiſcheu Wochenblattes für Landvirlbſcha t' veröffentlicht Herr Kollaborator Daiber aus a
heim einen Artikel unter obigem Titel, deſſen Jnhalt wir im Nach
ſtehenden wiedergeben wollen: Oft werden vollſtändig unbeſchadete
Hühnereier durch pflanzliche Qrganismen, die im Jnnern derſelben
wuchern, für den Küchengebrauch gänzlich untauglich gemacht. Schon
imJahre 1842 wurde durchBayer dasVorhandenſein von Schimmel
pilzen auf dem Dotter von Hühnereiern conſtatirt. Schenk fand
in einem Hühnerei das Eiweiß nahezu vollſtändig durch die
Wucherung eines Pilzes, den er Sporotrichum brunneum nannte,
in eine bräunlichſchwarze, gallertartige Maſſe verwandelt. Eines
theils liegt nun die Annahme vor. daß wir es hier mit einem
Falle der Urzeugung zu thun haben, nach der Meinung Schenks,andrerſeits i der eben erwähnte Forſcher auch die Mögiſch
keit nicht aus, daß die Sporen dieſer Schimmelpilze bereits in den
Eidotter gelangen. bevor ſich noch um denſelben das Eiweiß und
die Schale gelagert haben, was bekanntlich erſt im Eileiter ge
ſchieht. Die Erklärnng dafür findet ſich darin, daß bei der Be
gattung der Uterus ſich aus der Scheide hervorſtülpt und weit
geöffnet aus der Kloake hervorragt.

Da nun ein bedeutender Procentſatz der Eier von einigen
Fegelagaſtungen nicht zur Nachzucht dienen, ſondern für den
Gebrauch des Menſchen beſtimmt iſt, ſo ſind gewiß derlei Fragen
von großer Bedeutung

ie Eier werden nicht ſelten längere oder kürzere Zeit auf
bewahrt. bevor ſie zur Verwendung gelangen. Während dieſer
Zeit können allerlei Veränderungen vor ſich gehen. Eine von
dieſen Veränderungen, die in der Regel ſtattfindet, iſt die Ver
dunſtung eines Theiles des in dem Ei enthaltenen Waſſers
Den Verluſt an Waſſer bemerkt man an der am ſtumpfen Ende
ſich bildenden Luftkawmer: je größer dieſelbe iſt, deſto älter K.
das Ei. Hält man Eier an einem dunklen Orte vor ein Li4
ſo läßt ſich leicht dieſer Zuſtand erkennen. Solche Eier U
aber noch keineswegs verdorben. Findet man dagegen Bei
Oeffnen auf der Eihaut, die dann der Schale feſt anliegt, grü
liche oder gelbliche Flecken, die manchmal auch ſchon als Pfropfen
in das Eiweiß hineindringen. oder ſieht man ſtatt Eiweiß
gallertartige Klumpen, und darüber eine breiige Maſſe von
gelblicher Färbung, ſo daß man glauben könnte, es ſei Dotter
gelb in das Eiweiß gefloſſen, dann haben wir es mit einer der
oben erwähnten Pilzbildungen zu thun. Der Geruch bei ſolchen
ſchlechten Eiern iſt verſchieden. Jſt die Fäulniß weiter fort
geſchritten, ſo färbt ſich die Eihaut nach und nach ſchwärzlich,
ja zuletzt bemerkt man an der Schale allmählich den Uebergan
ur dunkleren Farbe, Es hat ſich auch W daporen von Schimmelpilzen von außen durch die Eiſchale und
das hre n 1 7 können, ohne daß letztere irgend
wie verletzt ſind. Wenn Eier in feuchter in feuch
tem Sand c. aufbewahrt werden, oder wenn ſich an der Au
ßenſeite der Schale Schmutzflecke 2c. befinden, dann kann man mitziemlicher Gewißheit annehmen, daß ſolche Eier durch Pilze für
den Menſchen unbrauchbar geworden ſind, da feuchte Atmoſphäre ſo
b We Koth und anderer Schmutz in der Regel Pilzſporen
enthalten.

Um Eier haltbar zu machen, giebt es eine Menge Mittel die
hier nicht weiter erwähnt werden ſollen. Das Aufbewahren der-
ſelben an kühlen Orten, wo keines das andere berührt, hat ſich
in neuerer Zeit als ſehr zweckmäßig erwieſen.

Gebauer-Schwetzchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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